Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Morgenblatt. 


1 — z 
! Er 

m Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
n Berliner Börſe vom 1. Dezember. Günſtige Stimmung. Staats⸗ 
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„ 99%. Command.⸗Antheile 12874. Köln Minden 155%. Alte Freiburger 150, 
„Neue Freiburger 130. Freiburger neue Emiſſion 126). Oberſchleſ. Lit. A. 
1654,. Sberſchleſiſche Lütt. B. 140. Sberſchleſiſche Lütt C. 140, Alte Wil 


’ ilhelmsbahn 128. Rhein. Aktien 113. Darm: 
J ⅛ 0 
r Defterreichifche Gkedit⸗Aktien 15054. Oeſterreichiſche National- Anleihe 81 J.. 
ö Wien 2 Monate 95%- . 

Berlin, 1. Dezbr. Roggen, ferner rückgängig; pr. Dezember 41 Thlr., 
pro Frühjahr 42 Thlr. ef i 
Spiritus, unter Einfluß neuer Kündigung weichend; loco ohne Faß 23% 
iz Thlr., pro Dezember 23% — 4, Thlr., Januar 24 Thlr., Februar 25 Thlr. 
5 Rüböl, pr. Dezember 16% Thlr., pro Frühjahr 15 % Thlr. 
Courſe feſter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 28. November. Die Truppen, welche Herat belagern, ſind 
um dieſe Stadt concentrirt und ſie erwarten Verſtärkungen. Die Belager⸗ 
ten ha ben ihre Verbindungen mit Afghaniftan wieder hergeſtellt. 

London, 29. November. „The Preß“ fagt, die Schwierigkeiten in Be⸗ 
zug auf Bolgrad und die Schlangeninfel zwiſchen den Mächten, die den Ver⸗ 
trag unterzeichnet hätten, wären ausgeglichen und dieſe Fragen würden den 
neuen Konferenzen zur Entſcheidung vorgelegt werden, die in Paris gehalten 


werden ſollten. 
a 29. Nov. Unſere Regierung hat in die Berufung der Konfe⸗ 


welche nun wirklich ſtattfinden wird, eingewilligt. 
8 20. Nov. Abends. Es iſt entſchieden, daß die Bolgradfrage 
einem neuen Kongreß, welcher in Paris zuſammentreten ſoll, zur Entſchei⸗ 
dun e t werden wird. 

ie 


röffnung des Parlaments wird den 3. Februar n 
. ser oT 
„1. Dezember. [Zur Situation.] Die Rede, mit 
n der König die diesjährige Seſſion des Landtags 
eröffnete, und welche jetzt ihrem Wortlaute nach vor uns liegt, hat 
nicht blos einen tiefen Eindruck auf die verſammelten Abgeordneten 
hervorgebracht und in dem die neuenburger Verhältniſſe betreffen⸗ 
den Paſſus dieſelben wahrhaft elektriſirt; ſie wird auch, wie die 
„Preuß. Correſp.“ mit Recht ſagt — „in allen ihren Theilen den 
Geiſt der Offenheit und des Vertrauens athmend, welcher von jeber 
den Grundton des Verhältniſſes zwiſchen dem erhabenen Fürſten und 
ſeinem treuen Volke gebildet hat, nicht klos auf heimiſchem Boden mit 
Ehrfurcht vernommen werden, fondern eines tiefen Eindrucks auch auf 
das Ausland gewiß ſein, weil ſie den Ausdruck eines leidenſchaftsloſen 
Urtheils, einer weisheitsvollen Mäßigung, aber zugleich eines gane 

ſamen Rechtsbewußtſeins und einer entſchloſſenen Feſtigkeit entba te. 

Die „Nat.:Ztg. glaubt, „daß es Anerkennung in allen Ländern 
finden wird, mit wie vollkommener Staatsweisbeit die Thronrede der 
neuenburger Angelegenheit gedenkt; denn niemals habe ſich eine ni 
rung, die ſich in ihrem Rechte gekränkt glaubte, mit größerer Mäßi⸗ 
gung über ihre Gegner ausgedrückt. Wenn ſie die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß in jedem Falle das Land willig für die Ehre der 
Krone einſtehen wird, ſo findet ſie ſicherlich im ganzen preußiſchen 
Volke Wiederhall, welches noch niemals gleichgiltig gegen die Ehre 
und das Anſehen ſeiner Regierung geweſen iſt.“ 

Indeß dürfen wir immer noch hoffen, daß es zum Aeußerſten nicht 
kommen wird, weil wir hoffen, daß die Rechtsverleugnung, die heim⸗ 
liche Hoffnung auf fremden Schutz und das unüberlegte Pochen auf 
die eigene Widerſtandskraft, welche ſich in den Organen der ſchweizer 
Bundesregierung noch immer breit macht, der beſſeren Einſicht weichen 
wird, zu welcher ſich andere ſchweizer Blätter, wie z. B. die „Basler 
Ztg.“ bekennen, welche ſagt: „In der Schweiz haben ſeit 26 Jahren 
alle Parteien Amneſtien gefordert und verweigert, erhalten und gege⸗ 
ben — die Urheber der September- Bewegung haben fogar etwas für 
ſich, das andere nicht hatten: ſie wollten ein von ganz Europa 
anerkanntes Recht zur Geltung bringen; fie hatten den 
Rechtszuſtand, gegen den ſie ſich erhoben, niemals anerkannt; ſie hat⸗ 
ten dem alten Rechte ihre Treue bewahrtz ſie haben keinen Eid 
verletzt, wie ſo viele Revolutionäre ſeit 1831. Aber noch ganz andere 
Gründe als dieſe ſprechen für eine Amneſtie ⸗Ertheilung, namlich der 
Wunſch des geſammten Europa, welches in derſelben das Mittel er⸗ 
blickt, eine Frage, die ſonſt zu ernſteren Verwickelungen führen könnte, 
auf eine für beide Theile befriedigende Weiſe zu löſen. Wie? ſollte 
dieſer Wunſch kein Gewicht in die Waagſchale legen? Sollte die 
Schweiz, die bei Erhaltung des europäiſchen Friedens ſo hoch intereſſirt 
iſt, gar nichts zu thun brauchen, um auch ihrerſeits Schwierigkeiten, 
die ſich erhoben haben, beſeitigen zu helfen?“ a 
Wenn wir indeß hinſichtlich der neuenburger Angelegenheit 

in Folge der einheitlichen Tendenz aller Kabinete eine dem Recht ent: 
ſprechende Löſung hoffen, jo droht die dä niſch⸗deutſche Frage durch 
die Einmiſchung fremder Höfe ſich zu verwirren, und es wird der ent⸗ 
ſchiedene Standhaftigkeit der beiden deutſchen Großmächte bedürfen, 
um dieſe Frage nicht aus ihrem natürlichen Standpunkte herausdrän⸗ 
gen zu laſſen. — Wie engliſche Blätter verſichern, hat das däniſche 
Kabinet wirklich die Intervention Frankreichs in Anſpruch genommen, 
und wie dem „Nürnb. C.“ aus Wien geſchrieben wird, hat das 
Tullerien⸗Kabinet dort durch Baron Bourqueney eine Note übergeben 
laſſen, durch welche es feſtgeſtellt iſt, daß Frankreich, wahrſcheinlich auf 
Anrufen des Herrn v. Scheele, als Anwalt Dänemarks den Höfen von 
Wien und Berlin gegenüber auftritt. Der pariſer Hof verlangt von 
den deutſchen Großmächten, daß ſie ihren oder vielmehr den Konflikt 
Deutſchlands mit Dänemark nicht en famille abmachen ſollen, ſondern 
vielmehr verpflichtet ſeien, die ganze Angelegenheit dem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Ausſpruche ſämmtlicher Großmächte anheimzuſtellen. Unterftügt 
wurde dieſe Prätenfion Frankreichs auch durch Baron Budberg, den ruſſiſch. 
Geſandten am wiener Hofe, welcher in einer mit Graf Buol gepflogenen 
Konferenz fi ermächtigt erklärte, das Verlangen des Tuilerienkabinets 
zu unterſtüzen und ſeitens ſeines Hofes ein gleiches Begehren zu ſtel⸗ 
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len. Nicht genug jedoch an Dem; es wird mit großer Glaubwür⸗ 
digkeit auch verſichert, daß Schweden den Schritten Frankreichs und 
Rußlands ſich angeſchloſſen habe und deſſen Geſandter am wiener 
Hofe, Baron Wedel, und General Mannsbach in Berlin beauftragt 
worden ſeien, zu Gunſten der Krone Dänemarks verwahrende Kund 
gebungen laut werden zu laſſen. Letzteres ſcheint um ſo glaubwürdi⸗ 
ger zu ſein, als Baron Wedel in letzterer Zeit mehrmals bei Graf 
Buol geſehen wurde, was bei der ſonſtigen Unbedeutendheit des diplo- 
matiſchen Verkehrs zwiſchen den Höfen von Wien und Stockholm je: 
denfalls eine beachtenswerthe Erſcheinung iſt. Die Entgegnung des 
öͤſterreichiſchen Kabinets auf die Einmiſchung Frankreichs in die Affaire 
ſoll bereits erfloſſen fein und jede Vermittlung einer dritten Macht in 
dem Konflikte Deutſchlands mit Dänemark als entſchieden unzuläſſig 
ablehnen. . 

an den augenblicklichen Stand der orientaliſchen Frage 
ſprechen ſich die obenſtehenden londoner Depeſchen des „Nord“ aus, 
zu deren Erklärung wir eine pariſer Korreſpondenz der „Daily 
News“ citiren, worin es heißt: 

Ein plauſibler Vorſchlag, der von Frankreich ausgeht, in Berlin 
aber gebilligt worden iſt, unterliegt in dieſem Augenblick der Bera: 
thung in London, unterſtützt durch das Gewicht jenes deutſchen Ele: 


ments im Rath von St. James, welchem kein Miniſter ohne die 
Aus zarter 


Rückſicht für Rußlands Ehre wird erinnert, daß man es unmöglich 


größte Mühe zu widerſtehen vermag. Der Plan iſt der: 


auffordern könne, den einmal ausgeſprochenen Entſchluß zurückzuneh⸗ 


men und Bolgrad ohne eine neue Kongreßentſcheidung aufzugeben. 


Aber als lockender Köder wird das Verſprechen, wenn nicht gerade ge: 
geben, doch in Ausſicht geſtellt, daß Frankreich für eine Stimmenmehr— 
beit zu Gunſten der engliſchen Auffaſſung gut ſtehen will, und daß 
die Kongreßſitzung in der That nur ein feierliches Poſſenſpiel fein foll, 
da er nur zuſammentreten werde, um einen vorher gefaßten Beſchluß 
zu Protokoll zu nehmen. Dieſer Vorſchlag empfiehlt ſich gewiſſen 
Leuten gewiß als ein höͤchſt friedfertiger Ausweg. Allein ich habe 
Grund zu wiſſen, daß das engliſche Kabinet, wenn es nach eigenem Er⸗ 
meſſen handeln konnte (2), nicht darauf eingehen würde, weil es fühlt, 


daß man ihm ein wichtiges Prinzipopfer zumuthet, aber keine Sicher⸗ 


beit gegen ein falſches Spiel bietet, falls der Kongreß zuſammentritt. 
Es iſt ſehr möglich, daß das Minifterium in ſehr kurzer Zeit allen 


ben wird. 


Preußen. 

+ Berlin, 30. Noobr. Die vorzüglichſte Stelle in der geftern 
von Sr. Majeftät dem Könige gehaltenen Thronrede iſt offenbar die— 
jenige, welche ſich auf die neuenburger Angelegenheit bezieht. Sie 
zu commentiren, halte ich um ſo mehr für überflüſſig, da meine frühe⸗ 
ren Mittheilungen über dieſe Frage dem ſchon vorgegriffen haben und 
zu memer großen Genugthuung die vollkommenſte Uebereinſtimmung 
mit dem erwähnten Paſſus in der Thronrede enthalten. Wenn auch, 
wie ich ſonſt angedeutet habe, Preußen fein gutes Recht bis zum letz- 
ten Schritte hin wahrnehmen wird, ſo ſind doch noch alle Ausſichten 
vorhanden, daß die Sache eine friedliche Löſung erhalten werde. Du- 
four's Rückkehr aus Paris ſcheint einen gewaltigen Umſchwung der 
Meinung in der Schweiz hervorgerufen zu haben. Man nimmt den: 
ſelben für jetzt ſchon in der Umſümmung der Preſſe wahr, welche vor⸗ 
her mit Anſtand und obne Anſtand den Krieg gegen Preußen predigte. 
Die ſchweizer Blätter fangen jetzt ſchon an, ſich für die Freilaſſung 
der neuenburger Gefangenen auszuſprechen. Um fo mehr wird die 
Eidgenoſſenſchaft den Forderungen Preußens nachkommen müſſen, da 
auch kein einziger Staat Europas vorhanden ift, welcher die Schweiz 
zum Widerſtande aufreizte oder ihr eine Unterſtützung in Ausſicht 
ftellte. Es wird allerdings vielfach davon gefabelt, daß England die 
Schweiz gegen Preußen aufwiegele, und daß es Rathſchläge in Bern 
ertheile, welche einer friedlichen Löſung ſchnurſtracks entgegen wären. 
Aber dieſe Mittheilungen entbehren jeglichen Grundes, ebenſo wie die 
in die Welt geworfene, daß England keine Intervention in der Schweiz 
dulden werde. Der Schritt bis dahin, wo eine Intervention eintreten 
könnte, ſteht noch in ſo weiter Ferne, daß bis jetzt noch gar nicht auf 
ihn Bedacht genommen werden kann. Ueberdies bedarf Preußen, um 
ſein Recht zu wahren, keiner Intervention; es find nach der allſeitigen 
Uebereinſtimmung mit Preußen dieſem die Mittel gegeben, direkt mit 
der Schweiz fertig zu werden. Auch wird es nicht nöͤthig fein, wie 
man in der Preſſe behauptet, daß die Großmächte eine förmliche Er⸗ 
Härung darüber abzugeben haben, um die in den Verträgen von 1815 
feſtgeſetzte Neutralität der Schweiz aufzuheben. Dieſe Neutralität kann 
ſich einzig und allein nur darauf beziehen, daß die Eidgenoſſenſchaft 
in Zerwürfniſſe mit anderen Staaten nicht mit verwickelt werden kann. 
Preußen iſt Neuenburg widerrechtlich genommen; die Schweiz hat 
dadurch die Verträge von 1815 verletzt, und es bedarf daher wohl 
nicht der Aufhebung von Beſtimmungen derſelben, um Preußen in den 
Stand zu ſetzen, gegen die Schweiz entſchieden vorzugehen. Welches 
wird nun der erſte Schritt ſein, den Preußen nach der ablehnenden 
Antwort des ſchweizeriſchen Bundesraths vornimmt? Bis letzt iſt mit 
einer ſeltenen Langmuth die diplomatiſche Verbindung mit der Eid⸗ 
genoſſenſchaft noch aufrecht erhalten worden; aber nun iſt der Zeit⸗ 
punkt eingetreten, wo weiter nichts übrig bleiben wird, als den Herrn 
von Sydow von feiner diplomatiſchen Beziehung zu der Schweiz ent: 
binden und hierdurch den Konflikt mit der Eidgenoſſenſchaft in ein 
weiteres Stadium zu bringen. 

Königsberg, 28. Nov. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß 
der frühere Bürgermeiſter Philipps in Elbing in Folge einer tele⸗ 


graphiſchen Depeſche aus Wien dahin abgereiſt iſt, um daſelbſt eine 


höhere Stellung, wie vermuthet wird, im Finanzweſen einzunehmen. 


* * 


Itilung. 


wegen dieſer Frage nöͤthig ha⸗ 


Expebition: Perrenſtraße A 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


g Ne. 565. 


3 Poſen, 28. Novbr. Haben die ins Leben gerufenen Handelsvereine 
die Aufgabe, durch gemeinſchaftliche Kräfte ſolche Maßregeln zu bewirken, 
die dabin abzielen, den Handel nach allen Richtungen hin zu befördern und 
dabei die nachbarlichen Provinzen je nach ihrer Natur und ihren Verhält⸗ 
niſſen zu berückſichtigen, wodurch Gelegenheit geboten wird, ſich wechſelſeitig 
ſowohl in Bezug ihrer Erzeugniſſe und Produktionen, ſo wie bezüglich ihres 
Handels⸗ und Gewerbfleißes auszuhelfen und in Folge gegenſeitiger Leiſtun⸗ 
gen gemeinſamen Wohlſtand herbeizuführen, fo berechtiget auch die vermit⸗ 
telſt Dampf eingetretene engere Verbindung unſerer Provinzen zu den ſchöͤn⸗ 
ſten Hoffnungen, hinſichtlich des wechſelſeitigen Verkehrs ihrer Natur⸗ und 
Kunſterzeugniſſe. 

Sind nun Aſſociationen, wie ſolche in neuerer Zeit behufs Hebung des 
Handels und der Induſtrie ſich gebildet, hierſeits noch nicht vorhanden, ſo 
iſt es wünſchenswerth, daß die 
ihre induſtriöſen Unternehmungen auch auf unſere, ihr zunächſt liegende Pro⸗ 
vinz ausdehne, die präfumtiv nur belebend für den Verkehr und gewinnbrin⸗ 
gend für die Theilnehmer der Geſellſchaft ſein können. 

So dürfte wohl der ſchleſiſche Bank⸗Verein den Umſtand nicht außer 
Acht laſſen, daß, bei dem hier im Verhältniſſe des bedeutenden Mehlkonſums 
beſtehenden Mangel an Dampfmühlen, für den Verkehr es nur von Vortheil 
ſein könnte, wenn hierorts ein dem Bedürfniſſe entſprechendes Dampfmüh⸗ 
lenwerk in Betrieb geſetzt wird, wodurch gewiß nur ein günſtiges Reſultat 
erzielt werden kann. 

Erwägt man, daß, um den Bedarf zu decken, die hier vorhandenen zwei 
Privat⸗Dampfmühlen, von welchen jedoch nur eine in gehöriger Weife ge⸗ 
leitet wird, nicht genügen, und ſehr bedeutende Mehllager aus entfernteren 
Orten, von den bekannten Mühlen in Bromberg, Stettin ꝛc., nach hier her⸗ 
angeſchafft werden müſſen, und zu den dort an Ort und Stelle geltenden 
höheren Preiſen auch noch die Transportkoſten und die dabei obwaltenden 
erſchwerenden Umftände hinzutreten, fo dürfte die Realiſirung des angedeu⸗ 
teten Projekts ſeitens des ſchleſiſchen Bank⸗Vereins — eine Vereinigung, die 
Mittel und Kräfte beſitzt, um die Ausbreitung induftriöfer Unterne mungen 
zu bewirken — nur rentabel ſein, worauf auch der Umſtand influiren dürfte, 
daß die bedeutenden Quantitäten unſeres Getreides, welche nach außen ge⸗ 
führt und demnächſt in vermahlenem Zuſtande als Mehl uns zurückgeführt 
werden, zu demſelben Zwecke hier werden verwendet werden konnen. 


Der ſtarke Abzug von Mehl und Backwaaren nach den in der hieſigen 


Provinz vorhandenen kleinern Ortſchaften und 
ſteigernde Umſatz, welcher, wie geſagt, 
Muͤhlen⸗Fabrikate gedeckt werden muß, 
Unternehmens wohl rechtfertigen. 

Der Spiritushandel nimmt täglich hier zu und namentlich werden bei 
den Verſammlungen der „kaufmänniſchen Vereinigung“ nicht unbedeutende 
Geſchaͤfte in dieſem Artikel gemacht, wobei die Abwi elungen in geordneter 
Weiſe von ſtatten gehen. 

Rückſicht des eben nunmehr ſich ausgebreiteten Spiritus⸗Handels ſind 
die Vermittelungsgebühren der Mäkler, die ſowohl vom Verkäufer als Käu⸗ 
fer bisben mit 24, Sgr. pro Tonne à 120 Qnart zu berichtiaen waren und 
alfo 5 Sgr. betragen hatten, jetzt auf die Hälfte reduzirt worden. 

Poſen, 29. Nov. [Abgeordneten Wahl.) An Stelle des 
Landraths Grafen Goltz iſt am 27. d. M. der Regierungs⸗Präſident 
v. Schleinitz zu Bromberg zum Mitgliede des Abgeordneten⸗Hauſes 
für den Wahlbezirk Chodzieſen⸗Charnikau gewählt worden. (Poſ. Z.) 
f Halle, 27. Nov. Unter vorſtehendem Datum erhielt die N. Pr. 2. 
ein Schreiben des Prof. Dr. Prutz, dem zufolge die neuliche Mit⸗ 
tbeilung der N. Pr. Z., nach welcher Hrn. Prof. Prutz von den ſaͤch⸗ 
ſiſchen Behörden die „Weiſung“ zugegangen ſei, ſich des öffentlichen 
Sprechens in Sachſen für die Zukunft zu enthalten, durchaus un⸗ 


wahr iſt. 5 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 28. November. Die gewöhnliche Don⸗ 
nerstagsſitzung der Bundesverſammlung fiel geſtern aus. Die 
nächſte Sitzung wird dem Vernehmen nach am 4. Dezember ſtattfin⸗ 
den. — Der jüngfihin angeführten Zahl deutſcher Staaten, welche ſich 
bis jetzt zur Beſchickung einer Fachmännerkommiſſion für Berathung 
eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches bereit erklärt ha⸗ 
ben, ſind nach einer Mittheilung aus guter Quelle nun noch einige 
hinzuzufügen; man nennt Baden und die vier freien Städte, von 
denen die Sendung von Kommiſſären ſo gut wie gewiß ſei. Die 
Angabe, daß die Kommiſton ſich in Frankfurt verſammeln werde, hat 
in unterrichteten Kreiſen noch keine Beſtätigung erhalten. Es ſollen 


der ſich dadurch alljährlich 
durch die per Eiſenbahn eingehenden 
dürfte die Ausführung des beregten 


zwei andere Städte zur Wahl in Vorſchlag gebracht, eine Entſchei⸗ 


dung jedoch noch nicht erfolgt ſeien; ſie dürfte aber demnächſt erwartet 
werden, da der Wunſch eines baldigen Zuſammentrittes der Kommiſ⸗ 
ſion allſeitig getheilt wird. (L. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, 29. November. Zu der Konferenz der höheren 
Geiſtlichkeit der wiener Diözefe, welche in Betreff der Ausfüh⸗ 
rung der Ehegeſetze ſtattgefunden hat, waren unter dem Vorſitze 
Sr. Eminenz des Kardinals, Erzbiſchofs von Wien, 72 Domherren, 
Dechante und Pfarrer verſammelt. 

Wien, 28. November. Man ſpricht von der Exiſtenz zweier 
kaiſerlicher Handſchreiben, deren Inhalt in Ungarn jedenfalls den be⸗ 
ſten Eindruck machen wird. Nach dem einen ſoll bei künftigen Stellen- 
Beſetzungen in jenem Lande von der politiſchen Konduite der 
Bewerber im Jahre 1848 möglichſt Umgang genommen 
werden. In Gemäßheit des zweiten ſoll bei der Beſetzung von 
Stellen im Gouvernement des Königreichs, der hoͤchſten Behörde deſſel⸗ 
ben, vorzugsweiſe auf Civilperſonen Bedacht genommen 
werden. Nur eine Stimme herrſcht übrigens darüber, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit des General⸗Gouverneurs Erzherzog Albrecht eine wahrhaft 
erfolgreiche und dem Wohle des ihm anvertrauten Landes zuſagende 
iſt. Er iſt populär, was bei den Schwierigkeiten ſeiner Stellung viel 
ſagen will. ö (N. 3.) 

[Der Erzbiſchof und das Ballet.] Wie dem „Frkf. Journ.“ 
berichtet wird, ſollen von Seiten des Erzbiſchofs v. Rauſcher als Ober⸗ 
hirten der wiener Diözeſe an geeigneter Stelle eindringliche Schritte 
gethan worden ſein, um die oberſte Hof⸗Theater⸗Direktion zu veran⸗ 
laſſen, die Tänzerinnen anzuhalten, bei den Ballet⸗Vorſtellungen in 
Zukunft ftatt der luftigen hellen Beinkleider dunkelgefärbte und weniger 
durchſichtige zu tragen. Dieſer Gebrauch beſteht u. a. ſchon auf dem 
Theater San Carlo in Neapel, wo fie zwar durch die Revolution (!) 
im Jahre 1848 abgeſchafft, vor einigen Jahren aber auf ausdrückli⸗ 
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chen Befehl des Königs wieder eingeführt wurden. Ueberhaupt ſcheint[ Truppen in Beſſarabien. Ein ziemlich beträchtliches Armeekorps] in der Einleitung, daß feine Vorleſung weder mit religibſen noch po⸗ 
die katholiſche Kirche in Oeſterreich die ihr durch das Konkordat ges ſoll ſich dem ſchwarzen Meree nähern. litiſchen Controverſen zu thun habe, ſondern daß er blos das Privat⸗ 
wordene größere Macht zu benutzen, um einen ſittigenden und erzieh⸗ Daſſelbe Journal beſtätigt die ſchon veröffentlichten Angaben über] leben der vier letzten Päpſte ſchildern wolle, wäre es auch nur, um die 

lichen Einfluß auf das Leben zu gewinnen. den Vorfall bei Jenikale. Privatbriefe melden, daß Lord Redcliffef in England oft gehörte Behauptung zu widerlegen, daß die Päpſte 

Fer 2 i ch mit den Erklärungen, welche der Herr von Boutenieff gab, Über: |fih prinzipiell gegen die Verbreitung der Wiſſenſchaften ſtemmen. Die 

an kre ich. ö einſtimmt. 2 f PVorträge des Kardinals find als lebendig und geiſtreich bekannt; dies⸗ 

f Paris, 28. November. Baron Brunn ow, der ſeine Abſchieds⸗ Die öfte rreichiſche Flotille hat einen Verſuch mit den für die mal gewannen fie an Intereſſe dadurch, daß er die letzten vier Päpſte 
Beſuche macht und ſich zur Abreiſe nach Berlin anſchickt, will wiſſen, Donau beſtimmten Kanonierſchaluppen gemacht, der gelungen if. perſönlich gekannt und mit ihnen in mehr oder weniger näherer Be: 

daß eine friedliche Ausgleichung der obwaltenden Schwierigkeiten bevor- Die ſich im Orient befindlichen Italiener haben eine Subskription rührung geſtanden hatte. So konnte es nicht fehlen, daß er manches 

ſtehend ſei. Die Berichte aus England und Deutſchland sprechen auch für die 10,000 Gewehre eröffnet, welche Mazzini derjenigen Provinz. aus ihrem Privatleben, manche Züge ihres Charakters ſchilderte, die 

in dieſem Sinne; doch habe ich heute einen Brief eines englifdjen | beſtimmt hat, die fi) zuerſt gegen Oeſterreich erheben wird. bisher nicht bekannt waren. Unter Pius VII. war er zum erſtenmale, 

Banquiers, der auch eine politiſche Rolle ſpielt, geſehen, worin geſagt Das Journal in Teheran von 18. Oktbr. erzählt, daß Nuſſuf, wie er feinen Zuhörern mittheilte, in Rom geweſen. Pius war damals 

wird, daß Lord Clarendon die ruſſiſchen Vorſchläge noch immer der Anführer des Aufftandes zu Herat, in die Hauptſtadt abgeführt 80 Jahre alt, und obwohl er eine ſorgenſchwere Zeit hinter ſich hatte, 

nicht nach feinem Geſchmacke finde. — Der Kaiſer beſchäftigt ſich, wie und zum Tode verurtheilt, aber begnadigt worden iſt. Die Lage der war auf feinem ehrwürdigen Haupte auch nicht Ein graues Haar zu 

man uns fagt, mit der däniſchen Thronfolge. Es heißt, die Ab- Belagerten war Ende Septembers eine verzweifelte. ſehen. Daß er es war, der dem jetzigen, damals als Offizier in der 

dankung des gegenwärtigen Königs werde hier nicht ungern gefehen.] Die Nachrichten aus Athen gehen gleichfalls bis zum 17. Nov. päpſtlichen Leibwache dienenden Papſt Pius IX. den Rath gab, ſich 

Napoleon hat ſchon mehrere Konferenzen mit dem däniſchen Gefandten | Der König Otto, der ſich gezwungen ſah, in Corfu anzuhalten, kam in einen geiſtlichen Orden aufnehmen zu laſſen, um von epileptiſchen 

über dieſen Gegenſtand gehabt. — Die Affaire bezüglich der Gefell:|am 15. d. an Bord des Navarin im Piräeus an. Er wurde von Anfällen befreit zu werden, iſt bekannt, weniger aber, daß er zuerſt 

ſchaft der Docks wird in einigen Wochen vor die ſechste Kammer |engliihen und franzöſiſchen Truppen, die bis zum Palaſt Spalier ge- daran dachte, das katholiſch⸗engliſche Kollegium zu reſtauriren, das 300 

des Zuchtpolizeigerichts kommen. Die Unterſuchung iſt noch nicht vollſtändig] bildet hatten, feierlich empfangen. Ebenſo wurde der König in den Jahre lang beſtanden hatte, während der ſtanzöſiſchen Revolution aber 
beendet. Die Aktionäre der Geſellſchaft klagen die Geranten der Geſellſchaft, Straßen und dann im Theater lebhaft begrüßt. Der Miniſter Ran- geſchloſſen worden war, und daß er der Katholiken in England immer 

die Banquiers Cuzin und Legendre, der Betrügerei an, weil fie fi) | gabis hat der franzöſi chen Geſandtſchaft für die Mitwirkung des Ads mit beſonderem Wohlwollen gedachte. Von Leo XII. (früher Kardinal 

6000 Aktien aneigneten und dieſelben in ihrem Intereſſe verwandten, mirals Bouet Willaumez, Befehlshaber der verbündeten Flotte, gedankt. Della Genga) ſprach Se. Eminenz wie von einem Heiligen, und von 

Die Unterſuchung wird mit einem um ſo größeren Eifer geführt, als Das Raubweſen in den türkiſchen Grenzprovinzen dauert fort. In] Pius VIII. erzählte er, daß er bis an fein Lebensende dem Gelübde 

es ſich um eine anonyme Geſellſchaft handelt, die geſetzlich unter der Alhanien find viele Verbrecher verhaftet worden. der ſtrengſten Enthaltſamkeit treu geblieben ſei und immer darauf ge⸗ 

Oberaufſicht der Regierung ſteht. Dieſe ſcharfe Unterſuchung führte Bourrée war in Trapezunt angekommen und wurde in Kon-] achtet habe, daß feine perſönlichen Bedürfniſſe täglich mit nur 4 Shil⸗ 

auch zur Entdeckung der Thatſachen, welche die Verhaftung Arthur ſtantinopel erwartet. Der General Durando, der neue ſardiniſche lingen beſtritten würden. Ihm folgte Gregor XVI., deſſen Verhältniß 


Berryer's zur Folge hatten. — Wie ich vernehme, haben die Herren | Geſandte bei der Pforte, iſt in Konſtantinopel angekommen. zu Kardinal Wiſeman mehr das eines Vaters zu ſeinem Sobne, als 
7 Pereire und Genoſſen erſt die Konzeſſton des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Hier in Marfeille ſinken die Weizenpreiſe. Heute iſt keine Ge: des Kirchen-Oberhauptes zu einem Untergeordneten war. Karninal 
Netzes erhalten, nachdem die Herren v. Rothſchild, Mallet und Andere treidezufuhr angelangt. (Tel. N.) Wiſeman war es, dem Gregor feine Schrift, in der er den Beweis 
ſich geweigert hatten, den Bau deſſelben zu übernehmen. Die Letzteren Großbritannien. zu führen bemüht war, daß die Religion von wiſſenſchaftlichen For⸗ 


hatten einen der erfahrenſten franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Ingenieure, de St. & g : „„ 4 ſchungen nichts zu fürchten habe, zur Durchſicht anvertraute, wogegen 
Julien, nach Petersburg geſandt, um dieſe Frage zu ſtudiren, und die Br a 1 70 „ e er es wieder nicht verſchmähte, die Korrekturbogen des Kardinals zu 
Herren v. Rothſchild und Genoſſen faßten nach deſſen Bericht den Be- n Din aan Condor fa 185 0 9 e Glocrſter f Br: revidiren, als dieſer feine in Rom (ſpäter in England) gehaltenen 
ſchluß, ſich nicht damit zu befaſſen. Herr Pereire war indeß kühner. ſu 0 kehrte dann nach Schi g Widſor urück einen Bes Vorleſungen „über die Beziehungen zwiſchen den Wiſſenſchaften und 
Man hält jedoch denſelben für einen zu geſcheidten Geſchäftsmann, als 1 Times“ meldet: . 1950 RK 2 der geoffenbarten Religion“ veröffentlichen wollte. Vom jetzigen Papſte, 
daß er nicht gewiſſe Vorſichts-Maßregeln getroffen und gewiſſe Klau⸗ Grafen Moltke nach Paris gefandt 3 Raifer en 1 ſo ſchloß der Kardinal, könne man nur in Muſik und Hymnen ſpre⸗ 
ſeln abgeſchloſſen hätte, die ihm erlauben werden, wenn es nöthig iſt, ſuchen, als Vermittler zwiſchen Dien d den: Beiten dente chen. — Im Lager von Colcheſter ſind am 26. 600 Mann britiſcher 
die Ausführung der von ihm übernommenen Verpflichtungen zu modi⸗ Großmächten in der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit aufzutreten Truppen eingerückt. Die deutſche Legion hat nur noch einige Stabs⸗ 
ſiziren oder hinauszuſchieben. — Die halboffzielle „Verité“ ſetzt! Die französische Regierung hat ſic dahin e daß Nr Offlziere behufs der Rechnungs-⸗Abſchlüſſe und an 200 Kranke daſelbſt 
beute ihre Angriffe gegen Lord Palmerſon fort. Sie wirft demſelben Anſicht nd rn Bi 1 heit Ina ie 10 ſch beim Londoner zurückgelassen 5 
vor, daß er ſich von Frankreich iſolire und die Angriffe der engliſchen Protokoll betheiligten, erledigt werden müſſe; Oeſterreich En Preußen f; Die Nachricht des brüſſeler „Nord“ in Bezug auf die neue ruſ⸗ 
Preſſe gegen die kaiſerliche Regierung inſpirire. Derſelbe befinde jedoch find der Anſicht daß die Domänen Angelegenheit nur den dent: | Ihe Note iſt in der Weiſe begründet, daß ein Cirkular⸗Schreiben 
fh nämlich in der Nothwendigkeit, ſeine Perſönlichkeit etwas ſchen Bund angehe 5 : en Sp 0 d. h. ae le 2 
heraus zu ſtreichen. Dann könne auch England das hohe Anſe— mi 4 f 1 } ruſſiſche Agenten an ſämmtliche Regierungen mitgetheilte Erklärung, 
%%% / "Cr ang ar Aemerentum, an BE 
merſton wolle deshalb die alte turbulente Politik Englands wieder Geer Früh fand auf der Nordweſt⸗Bahn e ein Zuſam⸗ blick auf die ruſſiſche Politik in Betreff Bolgrads und aus derſelben 
aufnehmen. Die Zeiten haben ſich, der „Verité“ zufolge, aber geän⸗ ienfloß. zuiſcen zwe Algen Halt, der aber läcklicherweiſe nicht 5 ſich ergebende Vorſchläge, welche an die Kabinete von Wien und Lon⸗ 
dert. Englands Einfluß hat bedeutend abgenommen, wie ſie ſagt, durch Verluſt eines Menſchenlebens zur Folge ban — Zu Southampton don vornehmlich, und konſidentieller Weiſe den übrigen Höfen zugeſandt 
die ſchlechte Rolle, die es in der Krim geſpielt, durch den amerikani⸗ ſind geſtern an Bord des weſladiſchen Poſt⸗Dampferg ee e worden iſt. Die Antwort des engliſchen Gouvernements war bereits 
. ſchen Streit, der ſchlechte Konſequenzen für deſſen Nationalſtolz gehabt Sprin en des Keſſels 3 Perſonen getödtet e e ee 25. zum Abgange fertig; dieſelbe muß am 27. in Wien einge⸗ 
blalbe, und endlich durch das Fehlſchlagen der Plane in Betreff Neapels. Geſern Vormittag fand auf 55 afalgar⸗ Square die Enthüllung troffen ſein, an welchem Tage auch bereits die Erwiderung des letzte⸗ 
Die Unterſtützung, die Oeſſerreich England geleiſtet, findet die „Verite“] des Standbildes des Generals Charles e Napier ftatt Diele ren Kabinets nach Petersburg abgeſandt werden follte. Ueber den 
himmelſchreiend. Beide Mächte, meint fie, hätten alle Achtung vor Statue iſt das Wert eines jungen Bildhauers Namens Adams, der Inhalt dieſer beiden Gegen⸗Noten iſt noch nichts Näheres bekannt. 
ſtch ſelbſt vergeſſen. Dem edlen Lord, meint die „Verite,“ würde es ſich durch eine Büſte des verſtorbenen Herzogs von Wellington, fo wie Ich kann Ihnen bis jetzt nur fo viel ſagen, daß der allgemeine Cha⸗ 
nicht gelingen, dem engliſchen Volke ſeinen ſouverainen Stolz auf ſich durch eine auf dem Markte zu Norwich errichtete Statue deſſelben eine] rakter der londoner Erwiderung als „asser inquietante bezeichnet 
ſelbſt wiederzugeben, von dem man viel ablaſſen mußte, ſeit die fran⸗]gewiſſe Berühmtheit erworben hat. Das Geld für das Denkmal! d l (K. Z.) 
zöſſſche Politik den Einfluß wiedergewonnen hat, der ihr in Europa Napier's ward durch Subfkeiptionen, die der Earl von Ellenborough Schweiz. 
gehört. Der „Confiitutionnel“ ſprach neulich von der Freiheit, 9 vor zwei Jahren eröffnete und an denen ſich alle Volksklaſſen bethei⸗ C. Aus Neuenburg vom 25. November ſchreibt man uns: 
die franzöſiſche Preſſe habe; es ſcheint, daß dieſelbe darin beſteht, Eng- ligten, herbeigeſchaſſt. Der Herzog v. Beaufort und der verstorbene] Der Jubel der Radikalen über die ſogenannte Apoflatenadreffe ift einem 
land nach Herzensluſt angreifen zu dürfen. Es iſt übrigens nicht un⸗ Lord Hardinge zeichneten je 100 L. gewiſſen Kleinmuthe gewichen, ſeitdem die Details über das Unterneh⸗ 
möglich, daß man hier bald den Sturz Palmerſton's als Preis für die Ein gewiſſer James Stansfeld, Sekretär des Vereins für die men, innerhalb der Noyaliftenpartei eine „ſchweizeriſche“ und eine 
Fortdauer der Allianz fordern wird. (Vielleicht ‚findet England den Emanzipation Italiens, ſendet der „Times“ einen Bericht über die „preußiſche“ Fraktion zu unterſcheiden, den Gerüchten und Erwartun⸗ 
Preis zu hoch.) — Der „Conſtitutionnel“ kündigt heute an, jedoch in jenem Lande zwiſchen den Jahren 1831 und 185 4 gen fo wenig entſpricht. Man weiß fetzt, daß die Zahl der Unter⸗ 
unter Vorbehalt, daß nach einer in Paris angekommenen Depeſcheſſtattgehabten politiſchen Hinrichtungen ein. Demſelben zu- ſchriften im Ganzen 197 beträgt, da etwa 30 zurückgetreten find. 
Herat von den Perſern genommen worden ſei. — Geſtern folge beliefe ſich die Geſammtzahl derſelben auf nicht weniger als] Man hat überdem die meiften Unterschriften aus den Fabrikdörfern, 
verurtheilte das pariſer Zuchtpolizei⸗Gericht neun Schauſpieler zu ver⸗ 6773, die ſich folgendermaßen vertheilen: Königreich beider Sicilienſ wo kaum Z der Bewohner als Schweizer zu betrachten find. Dagegen 
ſchiedenen Gefängnißſtrafen wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit. —| 1712 (diesseits der Meerenge von Meſſina 11 im Jahre 1831, 28 |find aus den Weinländern, namentlich aus den Dörfern Boudry 
In Lyon find fünfzehn Stiere aus der Schweiz angekommen. Die: im Jahre 1837, 4 im Jahre 1841, 20 im Jahre 1844 12 im] Erufier, Bevaix ꝛc. nicht eine einzige Unterſchrift aufzutreiben geweſen. 
ſelben begeben ſich unter der Führung des bekannten Toreador Men⸗ Jahre 1847 37 im Jahre 1848, auf der Inſel Sicilien unter Be⸗ So ſchrumpfen die Reſultate der Agitation noch mehr zufammen, 
doza nach London, wo man Stiergefechte organiſiren will.ſehl des Generals Filangieri 1600 vom Juli 1848 bis August 1851); [wenn man erfährt, daß aus der Fabrikgemeinde Boudevilliers im Val 
Marſeille, 27. Nov. Das Paquetboot aus der Levante, das] Kirchenſtaat 341 (ſämmtlich in die Zeit von 1849 bis 1854 fal-] de Ruz allein 50, alſo mehr als der vierte Theil der Unterſchriften, 
vor 60 Stunden fhon hätte eintreffen ſollen, iſt noch nicht ange-lend, darunter 268 von den Oeſterreichern in Bologna und Ancona | herkommen. — Vorgeſtern hat ſich die neue Municipalität sonftituirt. 
kommen. ausgehend); in Toscana 240 (am 13. und 14. Mai des Jahres] Advokat Amiet iſt zum Präſidenten gewählt, der Präfekt Matthey, die 
Es iſt ein Paquetboot aus Algier angekommen, das zu feiner| 1849 und am 13. September des Jahres 1851, ſämmtlich von den] Advokaten Philippin, Lambelet und Chr. Gerſter ſind Mitglieder. 
Ueberfahrt 9 Tage gebraucht hat. Die Errichtung eines Hafens in] Oeſterreichern in Livorno ausgehend); im lombardiſch⸗venetiani— Aus der Schweiz, 27. November. Der preußische Geſandte 
Diyelly iſt von der Regierung genehmigt worden. ſchen Königreiche 4465 Hinrichtungen vom Jahre 1849 an; in|v. Sydow hat ſich geſtern beim Bundespräſidenten verabſchiedet, um 
7 Nachrichten aus Neapel melden die Errichtung einer Schule der[ Piemont 11 im Jahre 1833 und 2 im Jahre 1834. auf ſeinen Poſten nach Sigmaringen zurückzukehren. General Dufour 
Künſte und Gewerbe gleich der pariſer. Es iſt ebenfalls ein Dektet London, 28. November. In Joslington, einer der nördlichen | it nach Genf zurückgekehrt; er hatte am 24. in der ordentlichen Sitzung 
veröffentlicht worden, welches die Errichtung einer Anftalt für die Er-] Vorſtädte Londons, wo in neueſter Zeit die katholiſche Gemeinde ſtarkf des Bundesraths über feine Sendung Bericht erſtattet. Letzterer bes 


muthigung des Ackerbaues und der Induſtrie genehmigt. angewachſen iſt, und zwar in einem Lokale, das bis jetzt nur zu fehr| ſchäftigt ſich mit Berathung einer Denkſchrift über die neuenburger 
1 Marſeille, 28. Nov. Endlich iſt das Paquetboot von Kon- demokratiſchen Meetings gebraucht worden war, hielt vorgeſtern Abends | Frage. Dem „Bund“ wird aus Paris geſchrieben: „General Dufour 
ſttantinopel mit Nachrichten vom 17. d. hier angekommen. Kardinal Wiſeman eine Vorleſung „über die letzten vier Päpſte.“ hat inſofern allen Grund, mit den Zuſicherungen des Kaiſers zufrieden 


Die „Preſſe d' Orient“ meldet eine Bewegung der ruſſiſchen!l Se. Eminenz erſchien in der Kardinald: Kleidung und bemerkte gleich!“ zu fein, als nach denſelben Frankreich eine gewaltſame Maßregel gegen 


Aus der pariſer Finanzwelt. ; Sie wirft den ihren ab, und der Finanzmann dient als Kammer: Rens geht betrübten Herzens den theuren Shaw! zu bezahlen. Der 
r. Rene ift en 127 1 as 195 einer der gewandteften ] zofe, nicht ganz zufrieden mit der theuren Wahl feines Freundes. So Verkäufer ſtreicht ſchmunzelnd die 6 Banfbillete ein und jagt lächelnd 
Geſchäftsmänner der Couliſſe. Aber außer in Papieren ſpekulirte er liquidationsfroh war er denn doch nicht geſtimmt. Ich bätte nicht gedacht, daß * Age Glücksvogel find! Die 
auch in Liebe und zwar gleichfalls glücklich. Als routinirter Geſchäfts Die Dame macht den bräderlichen Gefühlen ihres Freundes Kom; kleine Bankierefrau 1 u diefe © gefteben, daß ich den Shawl 
mann begnügte er ih nicht, eine „Freundin“ in der hohen Finanzwelt, | plimente, legt den koſtbaren Shawl wieder ab und plaudert von gleich- auswäblte, abe Die Bankiers ame gedacht. en 
dae junge und reizende Frau eines Bankiers zu befißen, er bemühte ſich gilligen Dingen. Plötzlich ſpringt fie, auf die Pendule blickend, auf:! e Sbawls benügt, rsfrau batte die Gleichbeit der 
auch einer Schauſpielerin von irgend einem Boulevarotbeater zärtliche“ Ach Gott, ſchon fünf Uhr, und ich fol mich noch ankleiden, um zu] Farben Ne diſchen auszut st, um ihren Ternaux von 300 Franken 
> Sefühfe einuföben. Augenblidtih war er der erflärte Gfnflling diefer|meiner Mutter zu Tilhe zu geben. „ WR cr tie Rue we Dekan n ee 
| Adele Ehänfpielerin hat ihren Namenstag, und auf zarte Weife be: en a uad alt 75 I» een e en ebe die Pariſer und leider auch die Pariſerinnen. 
fragt, giebt ſie im ſomnambulen unzurechnungsfähigen Zufande 6 enehm itugti i Breslau, 30, November. td E 
„Cachemir“ zur Antwort. Die Liquidation war un Rens iſt Baiſ⸗ Malen Dans eee DS Nane ee aa pellmeiſter g. 3 Bott) 5 W 29. in Theater Fare oa 
en e ger Saune. Lin ae d emen betanniten und 10101 u de. ee eee zahlreich beſucht. Nach der von der Theaterkapelle präcts ausgeführ⸗ 
Sbawlfabrikanten und erſucht ihn, ein ſchͤnes Exemplar für ihn aus⸗ Am andern Tage um 12% Ubr eilt er zur Schaufpielerin, bat aber ten Ouvertüre zu Prometheus von Beethoven, ſpielte Herr 


uchen und nach feiner Wohnung zu ſchicken. ꝛc. ꝛc. \ : A 9 
5 Der Bankier 2 ee, Be an jenem Tage nach der noch Zeit genug, im Vorbeigehen ein toſtbares Käſſchen zu kaufen, in 7e. dc. Bott fein. drittes Konzertino für Violine. Waren die Er⸗ 


9 0 e ö ißt das willkommene Geſchenk] wartungen der Hörer boch geſpannt, fo wurden fie heut noch bei Weis 
Börſe einen Ausflug in ein Revier der Umgebung, und feine Frau f welches der Shawl verſchloſſen wird. Er 1b tem übertroffen. Der junge Konzertgeber ſpielte fein, von edlem Kun 
benutzt die Gelegenheit, ihren Freund zu beſuchen. dem Stubenmädchen zurüc, da die Schauſplelern unsichtbar war. ſtreben 2 Mone 5 Klbaben Bravour, Renhelt 


Diefer empfängt die Dame in feinem Salon und fie ſetzt ſich auff um 6 Uhr Abends kommt er wieder, um, wie er versprochen, mit Grazi ' lichkeit zeugenden koöſtliche 2 
den Divan auf ein Packet, auf dem es ſich noch viel weicher figt, wie feiner Geliebten en tete à tete zu fpielen. 5 1 empfängt ar daß b a8 Publikum ann Silat volle 8a er, ei 
auf einem Kiffen; fie ſaß auf dem Cachemir. ihn an der Thürſchwelle, die traurige Kunde me un 10 aß ihre Herrin Nach dieſem Stücke, fo wie nach den ſpäter vorgetragenen Variatio⸗ 
1 Was haben Sie denn da? fragte die Dame. gezwungen war, eine Ausbilferolle für dieſen Abend zu Übernehmen | nen von David (über ein ruſſiſches Lied) erhob ſich ein koloſſaler 
Der Gouliffier wird eine Minute verlegen, aber ſich ſofort erman⸗ und nicht zu Haufe fer. lieſt auf d Beifallsjudel. Bott iſt ein Meifter erſten Ranges, und wer ihn zu 
. nend und eben fo ſchnell von der Dame exrathen, erwidert er gleich⸗ Der Enttäuſchte eilt nach dem Theater und lie u em Anſchlage⸗ hören verfäumt, mochte es fpäter bereuen. Am Schluſſe dirigirte der 
gdailtig: Es iſt ein Sbawl für meine Schweſter. „ Zettel: „Heute iſt wegen der Generalprobe von . „ keine Vorſtellung.“ Konzertgeber „den großen Blumentanz“ aus ſeiner Oper der 
Sie baben eine Schweſter und haben ihrer nie gegen mich erwähnt? Der Ungläckliche ſucht Troſ bei der hoben Finanz; aber der Con⸗ Unbekannte, welchen Herr Balletmeifter Ambrogio böchſt geſchmack⸗ 
* Ich glaube, Ihnen im Gegentheil geſagt zu haben, daß ſie in Bor⸗eierge hält ihn an der Treppenthür auf und berichtet, er fei Niemand voll arrangirt hatte. Die Balletmuſik, voll Grazie und Anmuth, er⸗ 
diaeaux wohnt. / zu Haufe, aber in der Loge liege ein Brieſchen für ibn. Dieſes lautete: hielt vielen Beifall. Heſſe. 


Nun, laſſen Sie mich wenigſtens ihren Geſchmack bewundern. „Ich wollte geftern keinen Auftritt bei Ihnen machen. . FEBEEN 
Der Shawl wird geöffnet, und die Dame kann ihr Erflaunen über weiß, daß Sie mich hintergeben. Mich zu beklagen, iſt unter“ [Ein Duzend Negerſänger,] welche auf dem Punkte waren, ſich 
dDieſe Pracht nicht beredt genug ausſprechen. . meiner Würde. Verſuchen Sie nicht mehr, ſich mir zu nähern. |nady Europa einzuſchiffen, um dort Konzerte zu geben, wendeten ſich 
Dias iſt ja ein Shawl, der 100,000 Franken koſtet. Ach, laſſen Sie Es if Alles aus.“ N um Päſſe nach Philadelphia, und belegten ibr Geſuch mit Dokumen⸗ 


7 5 mich ihn doch verſu 


an 


chen. a Das Räthſel dieſes doppelten Schlages ſollte erſt ſpäter klar werden. ten, aus welchen hervorging, daß 9 von ihnen im Staate New⸗Vork, 


5 h - 


u a no Zen 


die Schweiz durchaus nicht zugeben wird. Unter dieſen Umſtänden ift 
man hier der Anſicht, daß die Diplomatie ſtatt aller Löſung zuletzt zu 
dem Entſchluß kommen dürfte, die ſchwierige Frage ganz einfach un⸗ 
gelöſt zu laſſen, nämlich bis irgend eine nicht vorherzuſehende große 
Kriſe beſſere Gelegenheit dazu giebt.“ Der „Bund“ bemerkt hiezu: 
„Das iſt es gerade, was die Schweiz nicht will; fie muß ihrerſeits 
darauf dringen, daß die Frage jetzt gelöft und für alle Zeiten abge⸗ 


than werde.“ — Det parifer Korreſpondent des „Genfer Journals“ ſchiedenen Züge erheblich verfpätet, oder momentan unmoglich gemacht. 
theilt Folgendes mit: „Die neuenburger Frage kann von dem Augen-] So iſt u. A. die beut fällige wiener Poſt ausgeblieben. 


blick an als gelöſt betrachtet werden, in dem der Bundesrath ſich zur 
Freigebung der Gefangenen entſchließt. In dieſem Punkte, und in 
dieſem Punkte allein, kann Preußen zuverläſſig auf die Unterſtützung 
des Kaiſers zählen, der jedoch weit entfernt iſt, ſich diesfalls irgend 
welcher Drohung anſchließen zu wollen. Die einzige Gefahr für die 
Schweiz liegt alſo darin, daß der König von Preußen von ſeiner For⸗ 


derung bezüglich der Gefangenen nicht abgehen kann, weil er ſich zur einem in dem fo eben erſchienenen Jahresberichte der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
Befreiung derſelben verpflichtet hält.“ In einem Leitartikel „Frankreich für vaterländiſche Kultur für 1855 enthaltenen Auffage von Bergius lebt 


und die Schweiz“ beruft ſich der „Bund“ darauf, daß Napoleon J. 
keinem Lande ſo auftichtig befreundet geweſen ſei, wie der Schweiz. 


welche er durch die Mediationsserfaſſung beglückt habe, und erklärt es über 1000 mehe als in Frankreich, wo doch Klima und Boden nicht ungün⸗ 
daher für unmöglich, daß Napoleon III. eine feindfelige Politik gegen | ftiger find, 
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gemeine Vergnügen mit dem Rufe: Feierabend! für diesmal geſchloſ⸗] Wahlergebniß die Rückkehr des früheren ſchönen, friedlichen Verhält⸗ 
fen wurde. — Auf ebenfalls feſt zugefrorener Oder bemerkte man nur] niſſes in der Gemeinde, ſowie die Wahrung der reformirten Gemein 
in der Gegend zwiſchen der Ziegelbaſtion und Ufergaſſe eine ziemlich] derechte, der Presbyterialverfaſſung und der Selbſiſtändigkeit in der 
ſtarke Paſſage von Fußgängern. N Verwaltung u. |. w., und darum wird es Pflicht jedes Hausvaters der 
Heute iſt ein fo anhaltendes Schneegeſlöͤber eingetreten, daß alles Gemeinde, von feinem Wahlrechte Gebrauch zu machen. 
Nachfegen auf der Eisbahn vergeblich ſein dürfte. Auch der Verkehr 
auf den Eiſenbahnen wird bereits durch das mit beftigem Winde ver⸗ 
bundene Schneetreiben vielfach beeinträchtigt und die Ankunft der ver⸗ 


2 [Vertheilung durch den Pfennig: Verein.] Diefelbe 
fand, wie wir bereits gemeldet, geſtern Nachmittag um 3 Uhr im Real⸗ 
ſchulgebäude am Zwinger ſtatt und erfreute ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches, wogegen die Ausſtellung, To ſehr es auch im Wunſche des 
Vorſtandes gelegen hätte, weniger Perſonen, namentlich Mitglieder, 
herbeigezogen hatte. Die Vertheilung erregte bei den Kindern lebhafte 
Freudens⸗Aeußerungen, und wird bei den Eltern gewiß den innigſten 
Dank erwecken, denen damit eine große Wohlthat erzeigt wird. Eine 
beſondere Freude ward dem Vereine durch ein von Berlin eingegange⸗ 
nes Geſchenk, welches in 3600 Stück nagelneuen, blanken — 
— Pfennigſtücken beſtand und dem Vereine in Folge des in den 
Zeitungen enthaltenen Jahres-Rechenſchaftsberichtes zugeſendet worden 
iſt. Den Mitgliedern und den ſonſtigen Anweſenden gewährte die er⸗ 
weckte Freude der Kinder inniges Vergnügen, und gar Mancher bat 
ſich dadurch bewogen gefunden, ſeine Mitgliedſchaft zu erklären. Wir 
wünſchen dem Vereine das beſte Gedeihen. 


Groß ⸗Glogau, 30. November. [Konzert des Fräulein 


An der heutigen Produkten⸗Börſe kam es bei der Ultumoregu⸗ 
tirung, die wegen des Sonntags von geſtern bis heute verſchoben war, 
in Betreff des Spiritus⸗Geſchäfts zu ſehr erheblichen Differen⸗ 
zen, welche jedoch durch vermittelnde Notirungen gütlich beigelegt ſein 


+ Breslau, 29. November. [Zur Populations⸗Statiſtik.] Nach 


im Regirungsbezirk Breslau zwiſchen ein Dreizehntel und ein Vierzehntel 
aller preußiſchen Unterthanen. Auf der Meile leben beinahe 5000 Men⸗ 
ſchen, eben ſo viel wie in England, bedeutend weniger als in Belgien, aber 


Einwanderungen und Auswanderungen find verhältnißmäßig 


die Schweiz annehme. Der „Independant“ beſteht darauf, daß unter nicht bedeutend. Die Zunahme der Bevölkerung betrug durchſchnittlich 


allen Umſtänden der Richterſpruch über die Gefangenen ergehe, meint | in den 


aber, daß alsdann die Bundesregierung recht wohl eine Amneſtie ver: 
anlaſſen könne, damit die Unterhandlungen an dieſem Punkt kein Hia⸗ 
derniß fänden. . 


—— ͤ 


Provinzial-Zkitung. 

2 Breslau, 30. Noobr. [Der Königin Eliſabet-Verein) 
feierte geſtern Abend ſein achtes Stiftungsfeſt in dem Lokale Alt- 
büßerſtraße Nr. 2. Der Saal war äußerſt ſinnig und geſchmackooll 
dekoeirt. An der Fenſterſeite deſſelben war ein Altar errichtet, auf 


welchem die Büflen des königlichen Ehepaars aufgeſtellt und von einem | und die größte Abnahme: 


Glanzmeer von hellſtrahlenden Kerzen, Blumen, Gewächſen, ſowie Fah⸗ 
nen und Flaggen in den preußiſchen und ftädtifchen Farben umgeben 
waren. Vor dieſem Altare befanden ſich mehre Reihen von Stühlen, 
auf deren mittelſter Reihe und in größter Nähe des Altars die zu be= 
ſchenkenden Ehepaare ſpäter Platz nahmen. Bis 7 Uhr 30 Minuten 
hatten fi) die Vereinsmitglieder mit den geladenen hochachtbaren Gäſten 


ahren 1837—1855 , , II pr. Tauſen 
* 1837—1846 PTR E 
1846185 63 

Die Zählung von 1855 ergab zum erſtenmal gegen die vorhergegangene 
Zahlung eine Verminderung der Bevölkerung. Dieſe betrug während der 
drei Jahre von Ende 1852 bis Ende 1855 ungefähr zwei pr. Zaufend. Im 
Vergleich der beiden Jahre 1852 und 1855 zeigten unter den einzelnen Krei⸗ 
ſen des Regierung ere die größte Zunahme der Bevölkerung in 1855 
0 


5 . 47 pr. Tauſend, 
Breslau mit Stadt 23 = 5 
Waldenburg. ,„ 2 = = 
Habelſchwerde . 8 = = 
„ 5, 5 


Reichenbach 3 
See 
Münſterberg. 20 
SOblien „ 0 
Wartenberg. 17 
o . a 
Die Bevölkerung des platten Landes betrug 1852: 921,167, und 1855: 


26 pr. Tauſend, 
23 = 
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eingefunden, beſonders aber war die Damenwelt ſehr zahlreich und | 914,595 Seelen, verminderte ſich alſo um 7 pr. Tauſend. Die Bevölkerung 


zwar in eleganter Toilette vertreten. 


Nebenzimmer, woſelbſt fie mit einer kleinen Stärkung erfriſcht worden 
waren, eingeführt. Da ertönten, ausgeführt von den Sängern des 
katboliſchen Schullehrer⸗Seminars unter Leitung unſeres hochgeſchätzten 
Dirigenten Herrn A. Schnabel, die herrlichen Klänge der B. Klein'ſchen 
Motette: „Wie lieblich ꝛc.“. Alle Auweſenden waren ſichtlich durch den 
ſehr ſchönen Vortrag dieſes Muſikſtückes tief ergriffen. Es folgte ein 
für dieſe Feier beſonders gedichtetes (von A. L. Pedell) patriouſches 
Lied nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße“, in welches auch die 
Verſammlung mit einſtimmte. Es war die Einleitung zu der ſich an⸗ 
fließenden Rede des Vorſtandes, Herrn Dr. Springer, die herzlich 
und tief empfunden das Streben und Wirken des Vereins in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre ſchilderte und mit Rührung der hohen Theilnahme 
und gnädigen Unterſtützung gedachte, welche Ihre Majeſtät die Königin 
demſelben habe fortwährend zu Theil werden laſſen. Nachdem zwei 


Es wurden nun die zehn der Staͤdte betrug 1852: 293,853, und 1855: 297,9 
Paare, denen heut Gaben der Liebe zu Theil werden ſollten, aus dem | alſo um 14 pr. Tauſend. 


Seelen, vermehrte ſich 


Wenngleich hiernach eine Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo gab es Ende 1855 doch nur noch 10 Städte, welche 5000 oder 
mehr Civil⸗Einwohner hatten. Dieſe Städte zeigen folgende Veränderungen: 

pr. Tauſend Bevölkerung 


a 1852: 1855: i Abnahme: 
Striegau . „5,863 6,738 14 — 
Breslau. 116,235 121,345 en 
Schweidnig „ . 12,875 13,173 23 ar 

C 6,617 17 Er 
Ohlauu . „5,894 5,910 3 7e 
Reichenbach 5,744 5,756 2 Fr 
Frankenſtein. 6,278 6,179 — 16 
Blas 908 8,773 — 19 
Drieg 12,429 12,058 — 30 
Neurode 5,706 37 


5,7 5,374 = 58 
Die raſche Zunahme der Bovölkerung in Striegau hat in der Einrichtung 


Ehrendamen die Geldgeſchenke an die zehn Paare, unter denen ſich auch einer Strafanſtalt ihren Grund, und nur in Folge dieſes Umſtandes üder⸗ 
zwei Jubelpaare befanden, vertheilt hatten, richtete Herr Dr. Springer] trifft die Zunahme der Bevölkerung dort die zu Breslau. 


n ini erzliche 
erer Bene 


für das 4 
maligen Hoch, 5 N 
3 Königin ausbrachte, ſtimmte von ganzem Herzen die Ver⸗ 
ſammlung zu, ſo wie auch die Sänger⸗Kapelle, 
moniſchen Klängen erſchallen ließ. 1 \ 
das begeiſternde Feſtlied: „Juble, Boruſſia!“ nach der Melodie 
der Volksbymne von Herrn Dr. Baucke gedichtet, worauf 2 Vorſtands⸗ 
Damen eine Sammlung für die Zwecke des Vereins gütigſt übernah⸗ 
men und dann wieder ein ernſter Geſang, ausgeführt von der Sänger: 
kapelle des Seminars, die erhebende Feierlichkeit ſchloß. — Wir können 
uns zum Schluſſe nicht den Wunſch verſagen, daß dieſer ſo ſegensreich 
wirkende Verein die allgemeinſte und recht kräftige Unterſtützung erfah⸗ 


ren möge; gerade das Ziel deſſelben: Hilfe, fo wie geiſtige und ge⸗ Städter 1837 230 pr. Tauſend, 1855 246 


müthliche Anregung für verſchämte Arme — fordert ſeden Menſchen⸗ 


freund auf, ein Feld zu bebauen, was ſich nicht zu großer Aufmerkſam⸗ ziehen, iſt mithin 


keit erfreut. 
5 Breslau, 1. Dezember. [Zur Ta ges⸗Chronik.] Geſtern iſt 


Worte der Ermahnung an die Beſchenkten, deren 
ung und Ergriffenheit fi) deutlich auf den Geſichtern ab⸗ 171,755, und 1 
ſpiegelte, und forderte fie auf, fortzuwandeln auf dem Wege der Tugend e 
und Ehrbarkeit, vor Allem aber die Geſinnung der Treue und Liebe 
erhabene Herrſcherbaus zu ſtärken und zu wahren. Dem drei⸗ſ ten, 
welches Herr Dr. Springer Ihren Majeſtäten dem Kö⸗ ſechs Städte, die kleinſte Stadt Wilhelmsthal hatte nur 569 Einwohner. 


Die Bevölkerung der Städte ohne Breslau und Striegau betrug 1852: 

d 1855: . 0 

ſend, während die des p atten Landes ſich nur 
Freiburg und Münſterberg, welche 1852 mehr als 5000 Einwohner zaͤhl⸗ 
hatten 1855 weniger. eniger als tauſend Einwohner hatten 1855 


um 7 pr. Tau ver⸗ 


Gegenwärtig hat der Regierungsbezirk 56 Städte; Freyhan, Leubus und 


die das Hoch in har-⸗JKarlsmarkt, 1837 1618 Einwohner zählend, heißen jetzt nicht mehr Städte 
Recht würdig ſchloß ſich hieran] Die oben genaunten zehn Städte hatten 1537 zufammen 146,003 und 1855 


191,923 Einwohner, die Zunahme betrug alſo im Durchſchnitt 17 pr. Tau⸗ 
ſend. Die übrigen 46 Städte hatten zuſammen 1837: 86,262, und 1855: 
106,037 Einwohner, die Zunahme betrug alſo jährl. im Durchſchnitt 13 pr. 
Tauſend. Da nun in dieſer Zeit die Zunahme der geſammten Civilbevölkerung 
jährlich im Durchſchnitt 11 pr. Tauſend betrug, ſo iſt doch die Zunahme der 
ſtädtiſcher Bevölkerung nicht viel ſtärker geweſen, als die der ländlichen, 
trotzdem daß der Regierungsbezirk Breslau eine verhältnißmäßig noch ſchwache 
ftädtifche Bevölkerung hat, Unter der Geſammtbevölkerung waren nämlich 
2 pr. Tauſend, alſo noch nicht ganz 
„ daß zu viele Perſonen vom Lande nach den Städten 
bis jetzt durchaus nicht begründet, und die Erſchwerung 
des Zuzugs in die Städte durch Echebung eines Einzugsgeldes erſcheint des⸗ 
halb nicht nöthig. 


. Die Beſorgniß 


— — — 


— 


endlich die langerſehnte und vielfach probirte Schlittſchuhbahn auf. 0—0 Breslau, 1. Dezember. [Predigerwahl in der hieſ. 


dem Stadtgraben von der eiſernen Brücke am Königsplatz bis zur] Hofkirche.) le W 
Da es an einem ſchoͤnen] Faber aus Elbing die große Majorität erhalten, annullirt worden, wird 


maſſtven Ohlauer⸗Brücke, eröffnet worden. 


Nachdem die erſte Wahl, bei welcher Herr Prediger 


Sonntag⸗Nachmittag war, fo geſtaltete ſich der Verkehr auf der theil⸗] nächſten Sonntag Nachmittag 2 Ubr in der Hofkirche eine neue Wahl 


weis ſpiegelglatten Eisfläche ungemein lebhaft, und vermochte diefelbe, vorgenommen werden, 


zu welcher alle Hausväter der Gemeinde von 


tros ibrer bedeutenden Ausdehnung die Zahl der ſchlitiſchuhlaufenden, der Kanzel berab aufgefordert worden find. Die Gemeindeglieder wer: 


oder Pickſchlitten fahrenden 


Herren und Damen kaum zu fallen. Das den dieſem Rufe mit Freuden Folge geben, denn fie kennen das Folgen: 


winterliche Schauspiel feſſelte die Aufmerkſamkeit zahlreicher Spazier- ſchwere des Ausfalles dieſer Wahl, und werden darum ihre Stimme 


gänger und währte bis zum Einbruch der Dunkelheit, worauf das 


1 in Philadelphia und 1 in Portland geboren ſei. Die Päſſe wurden 
jedoch verweigert und zwar aus folgenden Gründen. „Ein Paß — 


2 es in dem Erlaſſe — iſt ein Ceriiſikat, welches beweiſt, daß der) Polizei war ihnen nicht gewachſen, und 


bare „Bürger“ der Vereinigten Staaten iſt. Die Perſonen aber, 
En Mate vorliegenden Falle Päfje verlangt werden, „find farbige, 
kann, daß Sie ſchwarz bezeichnete Männer“, woraus man ließen 
Sa eger find.” Iſt dies aber der Fall, fo iſt es außer 
Zweifel, daß es keine amerifaniſchen Bürger find. Herr Marcy fand 
jedoch ein Auskunftsmittel, ind 8 . 
ial⸗Certiſikat des Inhalts em er den wandernden Minſtrels ein 
nn boren find e daß ſie in den Vereinigten 
Fu. Am — giebt es alſo 88 dem Schutz der Regierung ſtehen. 
eie Menſchentl die kei 8 der demokratiſchen Konſtitution eine 
freie Menſchenklaſſe, die keine „Bürger“ und doch ln henen“ per 


Republik ſind. 
— rr—-— x — 


[Die Garotteurs,] dieſe furchtbare Klaſſe von i 
London, die dem einfamen Wanderer in den ee 
Hauptſtadt auflauern, wie Raubtbiere aus ihren Verſſecken ſpringen, den 
Hals ihres Opfers mit gewaltigem Griff von rückwärts zuſammenſchnü⸗ 
ren, bis der Angegriffene beſinnungslos zu Boden ſtürzt und erſt zum 
Bewußſſein gelangt, wenn der Räuber ihm die Taſchen geleert hat. 
Dieſe Bande von Spitzbuben, die ſeit einigen Wochen der Schrecken 
aller Vorſtädte geworden find, dürften von nun an eigermaßen von 
ihrem nächtlichen Treiben abgeſchreckt werden, ſeitdem die Kriminalju⸗ 
ſtiz kurzen Prozeß mit ihnen macht, und vorgeſtern zwei derſelben zu 
lebenslanglicher Transportation verurtheilte. Der eine von ihnen, Na⸗ 
mens Hunter, war ein ergrauter Dieb, der 5 5 eines Einbruchs lange 
eingeſperrt, und erſt vor einigen Wochen entlaſſen worden war; der an⸗ 
dere, Murty, hatte ebenfalls ſchon mit den Dienern des Gerichts Be: 
kanntſchaft gemacht. Aber keiner von beiden batte erwartet, daß ihre 
Strafe fo furchtbar ſein werde. Murty fiel in Ohnmacht, als ihm fein 
Urtbeil angekündigt wurde, und Hunter ſank in die Kniee, die Unſchuld 
ſeines Mitgefangenen betheuernd. Aber die Beweiſe gegen ihn waren 


. 


all: in reformirtem Sinne abzugeben nicht unterlaſſen. Hoffen wir von dem 


[numpSblid), fo war auch der Richterſpruch. Ein paar ſolcher Urtheile den im dreißigjährigen Kriege nach Upſala gebracht wurde. 


. 


Falk. — Stadtverordneten-Wahlen.] Am 28. d. M. hatte das 
muſikliebende Publikum Glogaus einen ſeltenen Genuß. Fräulein Nan⸗ 
nette Falk aus Hamburg gab unter Mitwirkung der Kapelle des 
6. Infanterie-Regiments im weißen Saale ein Konzert, wobei fie ſich 
des größten Beifalls des Publikums zu erfreuen hatte. Seit Lißts und 
und Kontskys Anweſenheit hatten wir trotz vieler Klavier-Konzerte keine 
Gelegenheit ein derartiges, Herz und Gemüth erwärmendes Klavier: 
ſpiel in bewunderungswürdigſter, vollendetſter Technik zu hören. Die 
junge Künſtlerin (Fräulein Falk zählt noch nicht 19 Jahre) wurde auf 
Veranlaſſung Jenny Kinds, bei der fie mehrere Jahre lebte, und die 
das ſeltene Talent gar bald erkannte, von Clara Wieck ausgebildet; ſie 
iſt nach den competenteſten Urtheilen Künſtlerin erſten Ranges, und es 
wurde ihr hier, eben ſo wie in Berlin, wo ſte die bedeutendſten Er⸗ 
folge errungen, der größte Beifall zu Theil. Auf der Durchreiſe durch 
Breslau hatte Herr Muſik⸗Direktor Adolph Heſſe Gelegenheit, Fräu⸗ 
lein Falk ſpielen zu hoͤren, und äußert ſich in einem uns vorliegenden 
Urtheile über ſie folgendermaßen: Nannete Falk iſt eine ausgezeichnete 
Künſtlerin. Nicht allein ihre ſehr bedeutende Virtuoſtiät, ſondern viel⸗ 
mehr ihr ſolides, echt künſtleriſches Spiel, ſowie die herrliche Auffaſ⸗ 
ſung der vorzutragenden Tonwerke verdienen die Bewunderung aller 
Kunſtfreunde u. ſ. w. Dieſe Bewunderung iſt ihr auch bier, wie be⸗ 
reits erwähnt, in dem ftattgehabten Konzerte in hohem Grade gewor⸗ 
den, ſo daß ſie auf allgemeines Verlangen noch ein zweites Konzert 


in den nächſten Tagen zu geben gedenkt. Im nächſten Monat beab⸗ 


ſichtigt Fräulein Falk auch in Breslau einige Konzerte zu geben, und 
wollen wir die Muſikfreunde Breslaus auf dieſen ſeltenen Genuß ſchon 
im Voraus aufmerkſam machen. — Bei den geſtern ſtattgehabten Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatz⸗Stadtverordneten⸗Wahlen hat eine 
ſehr ſtarke Betheiligung, mindeſtens zwei Dritttheil der Wähler, ſtatt⸗ 
gefunden. Von 14 zu wählenden Stadtverordneten hat ſich nur für 
9 eine abſolute Majorität herausgeſtellt. Es find gewählt worden in 
der erſten eee die Herren Regierungsrath Dannemann und 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Klix; in der 

Buchhändler Reisner (wiedergewählt), Kaufmann Hofferichter (wieder⸗ 
gewählt), Baumeiſter Bail und als Erfagmann Buchdruckereibeſſtzer 
Gottſchalk (wiedergewählt), und in der dritten Abtheilung die Herren 
Ubrmachermetſter Weiß, Kaufmann Leipner senior (wiedergewählt) und 
als Erſatzmann Konditor Jäckel. Es müſſen demnach für die erſte Ab⸗ 
theilung zwei, für die zweite Abtheilung eine und für die dritte Ab⸗ 
theilung zwei engere Wahlen ſtattfinden. Merkwürdig iſt es, daß 
Herr Kaufmann Ferdinand Prausnitz in drei verſchiedenen Wahlbezir⸗ 
ken als Gegenkandidat in die engere Wahl kommt. 


et Glogau, 29. November. Unſere Tbeaterangelegenheit 
iſt vor der Hand erledigt, indem Herr Keller den Pachtkontrakt nun 
endlich unterſchrieben hat, und ſemit das Recht erlangt, während der 
folgenden 18 Monate hierorts Vorſtellungen geben zu dürfen; Herr 
Keller wird erſt am 15. Februar die hieſige Bühne eröffnen. 


men⸗Stiſtung, welche der an hieſigem Orte verſtorbene Rittmeiſter Ernſt 
von Heydebrandt in ſeinem Teſtamente vom 3. Juli 1826 errichtet hat, 
wird in Ermangelung einer bezüglichen Beſtimmung des Teſtators zu⸗ 
folge Beſchluſſes der Herren Miniſter der Juſtiz und des Innern unter 
der Aufſicht des hieſigen k. Kreisgerichts, wo der Stifter ſeinen Gerichts⸗ 
ſtand gehabt, geführt werden. 


Namslau, 29. November. Des Königs Majeſtät hat mittelft 
allerhöchſten Erlaſſes vom 10. d. M. das Statut des Aktien- Vereins 
für die Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee d. d. Namslau den 8. De⸗ 
zember 1851 mit der am 26. April d. J. von dem Verein beſchloſſe⸗ 
nen Modifikation unter den darin angegebenen Maßgaben zu beſtati⸗ 
gen geruht. 5 . 


4 Waldenburg, 29. November. Die Stellvertretung des hieſigen 
Landraths, Freiherrn v. Roſenberg, während der Dauer der Seſſton 
des Hauſes der Abgeordneten, iſt von dem Kreisdeputirten von Woi⸗ 
kowsky⸗Biedau übernommen worden. 


= Brieg, 29. November. Die Deſch⸗Inſpektion im Bereich des 
Alt⸗Köln⸗Peiſterwitzer Deichverbandes wird der getroffenen Wahl ge⸗ 
mäß von dem Waſſerbau⸗Inſpektor Martins in Breslau nach der hierzu 


werden die Zunft der Garotteurs hoffentlich zur Beſinnung bringen. Die terer Stadt unter der Regierung Chriſtinens geraubt und nach den 


dätte ſchwerlich viel ausgetich⸗ Niederlanden entführt, ward fie unter Karl XI. durch den Kanzler 


tet, wäre fie ums Doppelte verſtärkt worden, worüber von denſelben[ De la Gardie im Jabre 1669 wieder angekauft und mit einem Deckel 


Leuten, die ſich über die Unſicherheit der londoner Straßen jetzt bitter von getriebenem Silber (Gifeleur Selling) umgeben. 


beſchweren, hinterdreſn zuverſichtlich noch jämmerlicher geklagt worden wäre. 
— — 


(Die Photographie als Hilfskunſt der Bibliothekare. ] I mentes mehr und erweiterte die zahlreichen Riſſe und Löcher. 


0 \ Trotz dieſes 
Schutzes jedoch zernagte der Zahn der Zeit, welchem der Orkswechſel 
fleißig beigeſtanden hatte, mit jedem Jahr einige Faſern des Wear 

enn 


Vor einiger Zeit theilte die eh dic in einer Korreſpondenz aus alſo Durchgreifendes für die Erhaltung noch geſchehen foll, fo iſt es 


Schweden mit, daß Dr. F. A. 


nal» Handſchrift des Codex argenteus des 
W der Evangelien in das Gothiſche) photographiſch abbilden 
zu laſſen. d 

Dr. Leo war durch ſeine Studien, zu deren Förderung er ſich auch 
mit dem genannten Werke des Ulfila beſchäftigte und von den Ab⸗ 


N eo aus Berlin ſich in Upſala befand, jetzt die hoͤchſte Zeit, und nach dem Vorgang des Dr. L 
um dort eine Reihe von Blättern aus der daſelbſt aufbewahrten Origi⸗ hoffentlich nicht unterlaſſen, den 
Ulfila (bekanntlich eine ſpyiſchem Wege zu kopiren. 


Leo wird man 
ganzen Codex ſchleunig auf photogra⸗ 


Die photographirten Glastafeln zeigen die Schrift in großer Be 
ſtimmtheit, ſoweit das Original ſelber noch dazu angethan iſt. Ja es 
ſtellte ſich während des Verfahrens beraus, daß ſie zum Abel Joaar 
klarer wurden als die Schrift auf dem vergilbten und gebräunten Per⸗ 


weichungen und Zweifeln in Betreff der Entzifferung deſſelben Kenntmip |gament, daß fie Manches hervortreten ließen, was im Original vollig 


nahm, auf den Gedanken geleitet worden, daß es zur Loöſung folder unleſerlich verblaßte. 
Zweifel beitragen dürfte, wenn man auf photographiſchem Wege ein mebrere Stellen, welche die Ausleger beirrt hatten, als nachträgliche 
erlange und hier mit Muße ſtudiren] Retouchen, und namentlich löſte ih das eigentbümliche Problem von 
biefigen Gelehrten begab er fidh | Differenzen zwiſchen älteren und neueren Ad drücken dadurch, daß aus 
früheren Aufenthalt in Schweden] der Färbung einzelner Buchſlaben in der Photographie deren ſpätere 


getreues Abbild der Handſchrift 
könne. Nach Rückſprache mit mebreren 
daher, der ſchwediſchen Sprache durch 


mächtig, nach Stockholm und Upfala, und ließ auf 60 Glastafeln pho⸗ Hineintragung in das Original ſich zweifellos ergab. 


Durch die Kraft des Lichtes erwieſen ſich ferner 


Auch von dem 


tographiſche Abbildungen derjenigen Blätter des Codex argenteus an: Umſchtag und feinen in Silber getriebenen, kunſtreich gearbeiteten Re⸗ 


fertigen, welche die zweifelbaften Stellen enthalten. Das Gelingen fei: liefs (Figuren und Arabesken) nabm Dr. 
nes Unternehmens erweckte in dem König Oskar ſowle in den ſchwedi- Abbild auf Glas. 
ſchen Behörden die Neigung, den ganzen Codex auf ſolche Weiſe zu |pien auf Papier anfertigen, 
reproduziren, da ohnedies Gefahr vorhanden, daß das bereits ſtark be: Glas nicht völlig erreichen, 


ſchädigte Original 


vielleicht ſchon in einem Menſchenalter kaum no 
lesbar ſein wird. * * 


Leo ein photographiſches 
Von den Glasıafeln laſſen ſich Hunderte von Ko: 
welche zwar an Klarbeit die Bilder auf 


men. Die Glastafeln werden als Eigenthum in den Befig der hieſi⸗ 
gen königl. Bibliothek übergeben, nachdem Dr. Leo die Ergebniſſe ſei⸗ 


Im vierten Jahrhundert nach Chrifli niedergeſchrieben, mag ſich die] ner Reife niedergeſchrieben, womit er jetzt beſchäftigt iſt. 


Hanoſchrift ſchon an vielen Orten umbergetrieben haben, bevor fie nach 
der weſtfäliſchen Abtei Werden gelangte, von wo ſie durch die Schwe⸗ 


„ 
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zweiten Abtheilung die Herren 


= Oels, 29. November. Die Verwaltung der Familien⸗ und Ar⸗ 


Aus letz⸗ 


doch aber dem Originale darin gleichkom⸗ 
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k > | Wenige Beſitz zu 9 


vom Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten un⸗ 
term 25. d. M. ertheilten Genehmigung übernommen werden. 
Brieg, 29. November. 55 Licht in Nacht.] Geſtern 
Abend ließ uns gar unerwartet unſere Gas⸗Beleuchtung im Stich; die 
kaum angezündeten Laternen verlöſchten nach kurzem Aufflackern, und 
das Verſinken in egyptiſche Finſterniß machte ſich um ſo fühlbarer, als 


die vergangenen Abende uns bereits an ein freundliches Lichtmeer ge⸗ 


wöhnt hatten. Aller Eifer und alle Kunſt der Laternen⸗Anzünder blie- 


ben erfolglos, und erſt ſpät gelang es, wenigſtens unſere Träume zu 


erleuchten. 

Es fehlte nicht an humoriſtiſcher Auffaſſung dieſes Intermezzos; 
aber es wird auch böswillige Auslegung ſeitens derer nicht mangeln, 
welche der neuen Einrichtung nicht hold ſind und noch den Verdruß 
baben, ſich bedeutend in der Minorität zu befinden. Zur Steuer der 
Wahrheit ſei denn geſagt, daß die, allerdings unliebſame, Unterbrechung 
darin ihren Grund hatte, daß das Ausgangs-Rohr des Gasbehälters 
durch den mit ihm in Verbindung ſtehenden Waſſertopf, welcher voll⸗ 
gefüllt war, das Ausſtrömen des Gaſes behinderte. Man verſuchte 
zwar, durch die Nothſchleuſe, d. h. ohne Benutzung des Gasbehälters, 
die Unterhaltung der Gasflammen wieder herzustellen; indeß wollte dies 
nicht lange zweckmäßig erſcheinen, und es mußte daher vorgezogen wer⸗ 
den, die zum zweitenmale angezündeten Laternen nochmals verlöſchen 
zu laſſen. Die hierauf angelegten Saugepumpen waren nicht im 
Stande, das Waſſer aus dem Waſſertopfe des Ausgangsrohrs über 
mehr als 20 Fuß tief heraus zu heben, und hier half das Direktorium 
der Technik aus der Noth, und zwar durch Anlegung des Waſſer⸗ 
Transporteurs der Loͤſch-Anſtalt. Hierdurch wurde der Uebelſtand be: 
ſeitigt, und es brannten die Laternen ſo ſchön, wie zuvor. Es ſteht zu 
boffen, daß die neu beſtellte Pumpe ſolche außerordentliche Maßregel 
künftig unnütz machen wird. 

Beſonders unangenehm war die Störung des vom Herrn Kantor 
Jung im Schauſpiel⸗Hauſe veranſtalteten Konzerts durch die Entziehung 
des Lichtglanzes, welche die Andacht der Zuhoͤrerſchaft weſentlich ftörte. 


5 Trachenberg, Ende November. [Verkehrs⸗Verhältniſſe.) 
Die Eröffnung der Eiſenbahn, am Schluſſe des vorigen Monates bat 
ſelbſt in diefer kurzen Zeit nicht verfehlt, einen bedeutenden und feines: 
weges ungünſtigen Einfluß auf das hieſige Verkehrsleben auszuüben. 
Dieſer machte ſich einestheils in dem vermehrten Zufluſſe von Frem⸗ 
den und in der weit regeren Reiſeluſt unſerer Geſchäftswelt, am mei⸗ 
ſten aber in der ſehr bedeutenden Zufuhr von Steinkohlen aus 
Oberſchleſten und aus dem waldenburger Bezirke bemerkbar. Auch 
übt noch immer die Ankunft eines jeden Bahnzuges eine große Anzie— 
hungskraft auf die hieſige Bevölkerung aus, indem die Empfangszim⸗ 
mer und der Perron um dieſe Zeit meiſt zahlreich beſucht ſind. Am 
meiſten trägt dazu wohl die günſtige Lage des Bahnhofes in der Nähe 
der Stadt bei, mit welchen er durch neue mit Baumalleen verfebene 
Straßen verbunden iſt. Auch macht die Verlegung der Poſtexpedition 
aus der Stadt nach dem Stationsgebäude dem korreſpondirenden 
Publikum den häufigen Beſuch deſſelben nothwendig. Sehr erwünſcht 
wäre es, wenn bei der großen Längenausdehnung unſerer Stadt zu 
dem einzigen am Markfplatze befindlichen Briefkaſten noch einige andere 
an den beiden Enden der Stadt hinzukämen. Für jetzt geht noch täg: 
lich eine Fahrpoſt über Prausnitz und Trebnitz nach Breslau, und 
über Sulau nach Militſch. Der Weg von hier nach letzterer Stadt 
iſt ſo ſchlecht, daß in dieſer Woche erſt ein Frachtfuhrmann faſt drei 
Tage mit ſeinem Gefährte auf der Straße zubringen mußte, und trotz 
dem, daß die Nothwendigkeit der Chauſſirung derſelben ſeit langer 
Zeit allſeitig erkannt iſt, läßt deren Ausführung noch immer vergebens 
auf ſich warten, weil ein Theil der Kreisſtände darauf beſtehen ſoll, 
daß die Straße von Militſch nach Sulmierzyeze früher gebaut werden 
müſſe, als die nach Trachenberg. — Einem vor Kurzem in der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ mitgetheilten Berichte, nach welchem der Füͤrſt v. Hatz⸗ 
feldt mehre Grundstücke an der neuen Babnhofſtraße in der Abſicht 
angekauft habe, daß auf denſelben ein Palais für den Herzog von 
Gotha gebaut werden ſolle, kann ich entſchieden widerſprechen. Der 
Ankauf geſchah vermuthlich nur aus dem Grunde, um bei dem wahr⸗ 
ſcheinlich bald eintretenden Bedürfniſſe des vollſtändigeren Anbaues 
dieſer Straße auf denſelben einen befördernden Einfluß ausüben zu 
können. Bis jetzt enthält dieſe Straße außer einigen älteren Anbauten 
auch das ſtattliche Gebäude für die neue Dampfmühle der Herren 
Lasker und Schleſinger. — Beſonders dem auswärtigen Publikum 
wird es zu erfahren angenehm fein, daß der Gaſthofbeſitzer Hr. Deutſch— 
mann eine Droſchkenfahrt eingerichtet hat, welche jeden Ankommenden 
und Abreiſenden von und nach dem Bahnhnfe für einen feſten und 
billigen Preis befördert. 


A’ Aus Oberſchleſien, 29. November. [Induſtrielles. — 
Amtliche Vertretung.] Ueber die Erweiterung induſtrieller Unter: 
nehmungen in Oberſchleſſen ift mitzutheilen, daß der königl. Kammer: 
herr Hugo Graf Henkel von Donnersmark bei feiner Ziegelei 
für feuerfeſte Ziegeln zu Antonienhütte eine Hochdruck-Dampfmaſchine 
mit drei Dampfkeſſeln aufſtellen wird, daß ferner die Gewerkſchaft der 
Eiſengießerei Jakobshütte zu Kattowitz damit vorgeht, auf dem ihr 
zugebörigen Grundſtücke zu Kattowitz eine Eiſengießerei mit mechaniſcher 
Werkſtätte zu etabliren und dabei einen Dampfkeſſel mit Dampfſammler 
zum Betriebe einer Hochdruck-Dampfmaſchine von ſechs Pferdekraft ein: 
zurichten, endlich ſoll binnen kurzer Zeit zum Betriebe der Knetmaſchine 
in der Hinze'ſchen Bäckerei zu Myslowitz eine Hochdruck-Dampfmaſchine 
von zwei Pferdekraft zur Aufſtellung gelangen. — Nach einer Anordnug 
der königl. Regierung zu Oppeln übernimmt der Kreisdeputirte Herr 


Hauptmann Moöͤcke auf Korkwitz die amtliche Vertretung des Herrn 


Landraths v. Zakrzewski im neiſſer Kreiſe während der Zeit, die Herr 
v. Zakrzewski an den Verſammlungen des Hauſes der Abgeordneten 
in Berlin zubringen wird. 
15 5 x 
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a. Gleiwitz, 29. Nov. we Schullehrerſeminar zu Peiskret⸗ 
ſcham.] Das Städtchen Peiskretſcham, gleiwitzer Kreiſes, hat ſich im Laufe 
dieſes Jahres mehrerer hervorragenden Beſuche zu erfreuen gehabt. Wir 
nennen von den uns bekannt gewordenen den Beſuch des Herrn Kultusmi⸗ 
niſters von Raumer Excellenz, des Herrn Chefpräſidenten der oppelner Re⸗ 
terung, Grafen Pückler, des Herrn Ober⸗Regſerungsrathes Ofterath, 
es Heren Provinzial⸗Schulraths Barthel aus Breslau, des Herrn Regie⸗ 
rungzrathes Bogedain u. A. Es handelte ſich dabei indirekt um eine 
Lebensfrage für Peiskretſcham, ob nämlich das derartige Schullehrerſeminar 
auch für die Folgezeit beſtehen oder ſeinen Umzug in das ehemalige Prämon⸗ 
ſtratenſerkloſter zu Czarnowanz bei Oppeln halten ſolle. Wir wiſſen vor: 
läufig nicht, ob hierüber in neueſter Zeit Ion eine definitive Entſcheidung 
etroffen ſei, fo viel aber wiſſen wir um fo ſicherer, daß die Verlegung des 
eminars von Peiskretſcham ein namhafter Verluſt für das Städtchen wäre 
Der Ort ſelbſt iſt recht freundlich und in Bolge von Bränden neu aufge: 
baut, die Umgebung das Gemüth anfprechend. Eine Ghauſſee verbindet den⸗ 
ſelben mit Gleiwitz, Toſt, Groß⸗Strehlitz und Oppeln. An der Spitze der 
dortigen Kommune ſteht ein patriotiſch geſinnter Mann, Bürgermeiſter 
Rung. Die Kommune hat bei Erlangung des Seminars mannig⸗ 
Opfer gebracht, iſt zu neuen bereit, trotz deſſen daß ſie großentheils eine 
arme Schuhmacherbevölkerung hat. Der ſittliche Zuſtand der Gemeinde 
kann wohl nicht ſchlecht ſein, wenn wir erwähnen, daß der jetzige Kano⸗ 
nikus Wlodarsky zu Breslau, Jahre lang bis vor Kurzem dort als 
Seelſorger gewirkt, und in dem an pat d Erzprieſter und Pfarrer 
Breitfcheidel einen Nachfolger erhalten hat, der jenem im aufrichtigen 
Streben für das Beſte der Pfarrgemeinde e Die Urſache 
der Verlegung des Seminars von Peiskretſcham nach Ezarnowanz wird da⸗ 


hin angegeben, daß das gegenwärtige Seminar ein ſogenanntes offenes iſt, 


je hohen Behörden ein geſchloſſenes erſtreben. Indeß wird die 
85 . 4 auch 95 neuen Opfern bereit fein, fo weit fie 
erſchwinglich find. Es handelt ſich jetzt hauptſächlich darum, ob die Errich⸗ 
tung eines neuen Seminargebäudes zu Peiskretſcham oder die Umwandlung 
und Reſtauration der alten Kloſtergebäude zu Czarnowanz zum Seminare 
— dem Staate höhere Koſten verurfachen werde. Sollte der Koſtenunter⸗ 
ed nicht zu belangreich ſein, ſo wäre einer armen Bevölkerung wohl der 
nnen. f \ 


2544 Ä 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. In der letzten 
Verſammlung des hieſigen Gewerbe- und Gartenvereins hielt Herr 
Ordinarius Decker einen Vortrag, in welchem er nachwies, wie die 
Handels⸗Verhältniſſe eines Staates zum Theil auch von den Verkehrs⸗ 
wegen zu Waſſer wie zu Lande abhängig gemacht würden. Herr 
Kaufmann Teusler hielt einen Vortrag über die Gewinnung des Eiſens. 
— Bei unſerem Sparvereine wurden im Laufe von 30 Wochen von 
217 Sparern 1351 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. eingezahlt, überhaupt hatte der 
Verein eine Einnahme von 1408 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 

+ Lauban. Per oberl. Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter 
Kinder hat zu Oſtern d. J. eine Armen⸗Ackerbauſchule zu Siebenhufen 
im goͤrlitzer Kreiſe in das Leben treten laſſen und zur Förderung dieſes 
ſegensreichen Unternehmens ſämmtliche ſtädtiſche und ländliche Gemein⸗ 
den der Dberlaufig um Beiträge an Geld, Naturalien, Geräthen ꝛc. 
erſucht. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben aus der Kämmereikaſſe einen 
Beitrag von 15 Thlr. gegeben und ein Gleiches iſt von unſerer Kreis⸗ 
Kaſſe geſchehen. Sowie nun aber noch der Herr Landrath ein Cirkular 


an alle Dominien des Kreiſes erlaſſen, fo bat auch der hieſige Ma- S 


giſtrat die Bezirksvorſteher veranlaßt, eine allgemeine Sammlung von 
Beiträgen vorzunehmen. Hoffentlich wird ſie recht reichlich ausfallen, 
das Geld kann zu keinem beſſeren Zwecke verwendet werden. 

Görlitz. An unſerer höheren Bürgerſchule ſollen noch 2 neue 
Lehrer angeſtellt werden, wozu von den ſtädliſchen Behörden 500 Thlr. 
und 300 Thlr. als Gebalte bewilligt worden ſind. — Der auf dem 
ungepflaſterten Marienplatze ſtatifindende Markt ſoll auf eine zweck⸗ 
mäßigere Stelle event. auf den früheren Platz verlegt werden. — Zu 
Kamenz iſt neulich ein 7jähriger Knabe erſtickt. Seine Mutter mußte 
das Zimmer verlaſſen und befahl dem Knaben, der noch an den Maſern 
krank lag, nicht aus dem Bette zu gehen. Wahrſcheinlich hat er dies 
Gebot nicht befolgt, ſondern ſich aus dem Bette entfernt und ein am 
Ofen liegendes Gebund Reiſig mit einem Schwefelhölzchen angezündet. 
Man fand den Knaben in einer Ecke des Zimmers erſtickt durch den 
Rauch, der ſich aus dem brennenden Reiſig entwickelt hatte. — An der 
Loͤwen⸗Apotheke am Obermarkt befinden ſich an der Seitenwand zwei 
Köpfe, der eines Mönches und einer Jungfrau. Nach der Sage war 
ein Handwerksburſche in der Kloſterkirche in der Meſſe eingeſchlafen und 
erſt um Mitternacht erwacht. Da ſah er mit Entſetzen, daß ein Mönch 
den Leichnam einer Jungfrau berbeiſchleppte und hinter dem Altare 
unter einem Steine begrub. Morgens zeigte der Burſche die Sache 
an, und es kam an den Tag, daß der Moͤnch die Jungfrau (deren 
Mutter in der Apotheke damals gewohnt haben ſoll) geiödtet und ver- 
graben hat. Zum Andenken an dieſe Schauderthat wurden die Köpfe 
an dem Haufe angebracht. (Bekanntlich haben pariſer Journale eine 
ähnliche Geſchichte, die ſich jetzt zu Paris zugetragen haben ſoll, be— 
richtet, die aber wahrſcheinlich auch eine Fabel iſt.) 

# Glo gau. Zwiſchen der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
und den ſlädtiſchen Behörden herrſcht in Betreff des Preiſes für die 
durch den Bau der liſſa-glogauer Eiſenbabn bedingten Sicherheits— 
ſtreifen im Stadtforſte eine Differenz in der Art, daß die gedachte 
Direktion nur 35 Thlr. pro Morgen bewilligen will, während die Ver— 
treter der Kommune hierfür 38 Tolr. fordern. Es ſoll nun, wenn 
etwa eine Einigung vorher nicht zu Stande kommt, eine Abſchätzung 
vorgenommen werden. Dagegen iſt von der Kommune die Genebmi- 
gung zu den an die Direktion der oberſchleſ. Babn abzutretenden Län⸗ 
dereien vom Klein-Gräditzer Dominial-Acker und zur Acquiſition der 
bisherigen alten Straße und Gräben nach Kl.⸗Graͤditz für den Preis 
von 15 Thlr. pro Morgen ertheilt worden. 

= Lublinitz. Der Herr Landrath hat angeordnet, daß diejenigen 
Gutsherren und Dorfgerichte, in deren Bezirke Fabriken und Hütten 
exiſtiren, binnen 6 Wochen, dem Geſetz vom 3. April 1854 eniſprechende 
Drtöftatuten über die gewerblichen Unterſtützungskaſſen einreichen follen, 
widrigenfalls die nötbigen Beſtimmungen von amtswegen getroffen 
werden ſollen. — Von nun an iſt dem kaiſerl. ruſſiſchen Grenz⸗ 
Zollamt zu Gniasdow die Befugniß auch dahin ertheilt worden, ruſ⸗ 
ſiſche Unterthanen, auf Grund von Legitimationskarten und Reiſepäſſen, 
nach Preußen paſſiren zu laſſen, ferner preußiſche Unterthanen nicht blos 
auf Legitimationskarten, ſondern auch auf Reiſepäſſe nach Polen einzu⸗ 
laſſen. — Mittwoch den 3. Dezember wird ein Konzert von der belieb⸗ 
ten karlsbader Muſik-Geſellſchaft in dem Peſchke'ſchen Saale ge— 
geben werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, . Nov. (Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metallbericht von J. Mamroth.) 
Die ſeit einigen Tagen fortgeſchrittene Erhöhung der Preiſe für Rohelſen 
in Glasgow hat zwar auf den biefigen Markt noch keinen Eindruck ausgeübt, 
dürfte aber doch mit der Zeit von Einfluß werden müſſen, da die Vorräthe 
bei unſern Fabrikanten merklich zuſammenrücken, Zuführen bei der geſchloſ⸗ 
ſenen Schifffahrt nicht zu erwarten, auch unſere Lager bei den Händlern nur 
ſehr gering find, daher bei vermehrter Kaufluſt der Markt ziemlich belebt 
war und die ftattgehabten Umfäge zum Theil zu etwas beſſeren Preiſen ſtatt⸗ 
fanden; beſonders waren gute Marken ſehr gefragt, und ſelbſt bei etwas 
höheren 5 gut zu laſſen. Gartſhertie J. 70 Sgr. gefordert, 68 
und 69 Sgr. bezahlt. Langloan, Goltneß, Carnbroe 66 und 67 Sgr. loco 
bezahlt, ſchwimmende Ladungen zu 66 und 05 Sgr. offerirt; untergeordnete 
Marken zu 64 Sgr. pr. Ctr. käuflich. Eine Partie ſchwediſches Roheiſen 
wurde zu 75% Sgr. gehandelt, ober⸗ und niederſchleſiſches ohne Umſatz. — 
Stabeifen zu unveränderten Preiſen im Konſum umgeſetzt. Schleſiſches ge⸗ 
walztes 6 Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr., Staff. 5% Thlr. engl. 5% Thlr., 
beſſere Stempel in allen Gattungen %— % Thlr. pr. Gtr, höher. — Bancg⸗ 
Zinn. Bei wenigem Angebot kam ſeit Sonnabend voriger Woche nur ein 
beſchränktes 8. ze Stande, wobei indeß 48% und 48 Thlr. pr. tr. 
bewilligt wurde. — Blei blieb ſehr ruhig und Preiſe etwas weniger feſt, 
7% Thlr. pr. Etr. bezahlt. — Zink in Folge etwas günftigerer auswärtiger 
Berichte angenehmer, loco 9%, Thlr. bezahlt. Kupfer in Folge der Beſfe⸗ 
rung damit im Auslande iſt man auch hier fe er; es zeigt ſich fortwährend 
Begehr von allen Theilen des In⸗ und Auslandes; N. N. Demidoff gilt 42 
Thlr., Paſchkoff 42%, Thlr. (Vogelmarke 43 Thlr.), ſchwediſches 41 Thlr., 
engliſches 41 Thlr. pr. Ctr. — Mit Kohlen blieb es ziemlich unverändert, 
aber noch immer neigt ſich die Haltung des Marktes auf die flaue Seite; 
die Umfäge waren ſehr unbedeutend. Engliſche Nußkohle 244, Ihlr., Stück! 
kohle und Grubenkohl 25% und 26 Thlr., Sonn 23 Thlr., oberſchleſiſche 
Stückkohle 21-22 Thlr., Wörfelkohle 19 Thlr., kleine Kohle 15—17 Thlr. 
pr. Laſt bezahlt. er 

ambura, 28. Novbr. I Metalle.] Blei geſchäftslos. Notirungen: 
engliſches in Mulden 16% Mark, in Rollen RR ark, harzer weiches in 
Mulden 15%, Mark, ſpaniſches in Blöcken 15 Mark. — Kupfer in Folge 
einer Steigerung der Preife in England angenehme und die Forderungen 
für die wenigen hier vorräthigen Sorten höher. Der Preis für hamburger 
E.⸗K.⸗W., wovon augenblicklich kein Vorrath, noch nicht beſtimmt. Eine 
Partie von circa 80,000 Pfd. coro coro Kupferfand wurde in letzter Woche 
zu 40 ½ Mark begeben, altes 70—72 Mark no = — Zinn unverändert. 
Notirungen: Banca in Blöcken 14% Schill. blankes oſtindiſches 14 Schill. 
engliſches dgl. 14%, dgl. in Stangen 14% Schill. — Zink. Die Umſätze der 
Woche beſchränkten ſich auf 500 Ctr. loco mit Be zu 16 Mark 15 Sch. 
Der Markt ſchließt in feſter Haltung. Notirung: Mark. 

Glasgow, 25. Nov. Die Diskonto⸗Erhöhung hat auf unſern Roheiſen⸗ 
Markt he einen leichten und vorübergehenden Eindruck ausgeübt, indem der 
bedeutende regelmäßige Begehr für den Artikel bei nur mäßigen Vorräthen 
ſich geltend macht. Die Stimmung des Marktes blieb feſt und die Preiſe 
eehiehten durch die N des 
marktes einen neuen Impuls. Wir haben eine Steigerung von völlig 2 =. 
pr. Tonne zu melden, indem Mixed Numeros Warrants geftern zu 72 8. 9 d. 
pr. Tonne gefragt blieben. Heute beſſerte ſich der Markt ferner 3 d. pr. 
Tonne und ſchloß feſt zu vorſtehenden Notirungen. 


. Breslau, 1. Dezember. I Börfe.] Die Fonds Börſe war heute in 
ungeheurer Aufregung und wurde gänzlich durch die Spiritus⸗Liquidation 
eſtört. Weder in Giſenbahnaktien noch in Kreditpapieren kam deshalb ein 

efhäft zu Stande. Diskonto⸗Kammandit⸗Antheile und junge Darmſtädter 
ſind billiger verkauft worden. Die Stimmung war im Allgemeinen eine 
matte und blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds feſt. 

Darmſtädter I. 5 Gld., Darmſtädter II. 129% bez., 8 
100% Br., Deſſauer 99 Br., Geraer 107%, Br., Leipziger 103% Br., Mei⸗ 


— 


ſeitdem eingetretenen günſtigeren Ausſichten des Geld⸗ 


ninger 90 Br., Credit⸗Mobilier 158 ½ bez., Thüringer 102%, Br., ſuͤddeutſche 
Zettelbank 107% Gld., Koburg⸗Gothaer 92 Br. Commandit⸗Antheile 127% 
bis 127 —127 , bez. und Br., Poſener — —, Jaſſyer 104 Br., Genfer — —, 


Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn 93½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 


99% —99 bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101 Br., Berliner 
. 102 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 101½ Br., Theiß⸗ 
ahn — — 


el Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war bei reich⸗ 

lichen Zufuhren und beſſerer Kaufluſt entſchieden feſter als letzten Markttag. 

Beſonders läßt ſich dies von guten Qualitäten Roggen und Gerſte berichten, 

Netz Seibt. beiden Fruchtgattungen mitunter auch 1 bis 2 Sgr. über 
otiz bezahlt. 

Weißer Weizen 80—86—88—92 Sgr., gelber 75 80-82-84 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55—60—70—75 Sgr. — Roggen 46 
bis 48.—50 —52 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 2—27— 20 Sgr. — Erbſen 
52—55—60 Sgr. — Mais 50-52—54 Sgr. 

Oelſaaten waren nur ſehr wenig offerirt und für die beſten Sorten 
war einige Frage; Preiſe unverandert. Winterraps 130 134 —136—138 
gr, Sommerraps 110—112—115 118 Sgr., Sommerrübſen 100 —105 bis 


108110 Sgr. nach Qualitat. 
Küböl nur unbedeutender Handel; loco und Dezember 17% Thlr. Br., 

17% Thlr. zu bedingen, pr. Frühjahr 1857 blieb 16% Thlr. Br. 
heute nichts umgegangen und iſt loco 11½ Thlr. 


Spiritus en detail iſt 
un : 
eeſaaten waren heute nicht unbedeutend zugeführt, und bei befferer 

Kaufluſt als am Sonnabend haben fich die Preiſe vollkommen 9 — — 
Rothe Saat 16% 1717418 Thlr., weiße Saat 16 —18—19—20 Thlr. 
nach 5 fe iſt in R. 10 

An der Börſe it in Roggen auf Schluß nichts umgegangen; in Spiritus 
wurde nur zur Deckung pr. November bedeuten — N 1271256 
bis 12—13—134—15—9—12 Thlr. bezahlt, Dezember 10 Thlr. Br., De⸗ 
zember bis April 10 Thlr. Br., Januar 9% Thlr. Gld., Februar⸗März 
10 Thlr. Br., pr. Frübjahr 1857 blieb 10 Thlr. Gld. a 

Der Regulirungspreis pr. November iſt von der Börſen⸗Kommiſſion auf 
12 Thlr. feſtgeſetzt worden. 


L. Breslau, 1. Dezember. Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. Dez. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 3 3. 
Eisſtand. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Lauban. Weißer Weizen 90—101 Sgr., Roggen 52, —60 Sgr., Gerſte 
414 —45 Sgr., Hafer 22½ —25 Sgr., Centner Heu 20 Sgr., Schock Stroh 
4 Thlr. Pfd. Rindfleiſch 2, —3 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr., Schöpſen⸗ 
fleiſch 344 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr., Quart Bier 1 Sgr. Für 5 Sgr. 7 
Pfd. 4 Loth haus backen Brodt. 

Glogau. Roggen 45—48 , Sgr., Gerſte 42½ —43 Sgr., Hafer 
235—29% Sgr., Erbſen 48 , —50 Sgr., Kartoffeln 12—13% Sgr., Pfd. 
Butter 7—8 Sqr., Mandel Eier 6½ —7 Sgr., Etr. Heu 20-25 Sgr., 
Schock Stroh 4½ —4 / Thlr. 

Landeshut. Weißer Weizen 82— 102 Sgr., gelber 73—98 Sgr., 
Roggen 52—62 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 25 —29 Sgr. 

Schweidnitz. Weißer Weizen 68-85 Sgr., gelber 68—80 Sgr., Rog⸗ 
gen 45—53 Sgr., Gerſte 35—44 Sgr., Hafer 21—27 Sgr. 

Frankenſtein. Weißer Weizen 72— 92 Sgr., Roggen 52--55 Sgr., 
Gerſte 38 —42 Sgr., Hafer 24 26 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Berlin. Während ſonſt durchſchnittlich nur drei Züge 7 auf der 
Verbindungsbahn befördert worden, gehen deren jetzt täglich fünf von dem 
Frankfurter⸗ nach dem Stettiner⸗Bahnhofe, drei Vormittags und zwei Nach⸗ 
8 Aug DO, bis, 60 Wagen kart. Da mit der wachſenden Ein: 
u Be 5 i 
Berbindungsbahn ihre Sifenftränge fre. fo felge — er 
lichkeit von Unfällen in ebendemſelben Grade, ganz abgeſehen von den Un⸗ 
terbrechungen der Paſſage für Fußgänger, Reiter und Wagen, die jetzt ſchon 
täglich fünfmal vorkommen. Die Nothwendigkeit, die verſchiedenen Bahn⸗ 


höfe ganz außerhalb der Ringmauern der Hauptſtadt mit einander zu ver⸗ 


binden, rückt daher immer näher, und bei dem fortwährend ſteigenden Werth 
des Grund und Bodens um Berlin herum wird am Ende doch die ſchon in 
Ueberlegung genommene Frage ernſthaft motivirt werden müſſen: ob eine 
unter der Erde durch einen Tunnel herzuſtellende Verbindungsbahn nicht bil⸗ 


liger zu ſtehen kommen werde, als eine neu anzulegende auf theuer erkauf: 


tem Grund und Boden um Berlin herum. 

Braunsberg, 27. November. Der geſtern Früh von Marienburg nach 
Königsberg abgegangene Perſonenzug wurde mit zwei Maſchinen des großen 
Schneewehens wegen befördert. Als derſelbe am Wärterhaus Nr. 66, zwi⸗ 
ſchen Braunsberg und Heiligenbeil anlangte, blieb er im Schnee ſtecken. Auf 
Anordnung des Zugführers wurde der Zug in zwei Theile getheilt und vor⸗ 
erſt die erſte Hälfte nach Bahnhof Heiligenbeil gebracht. Dort wurden die 
Wagen abgehängt und beide Lokomotiven wollten nun die auf der Strecke 
zurückgebliebene zweite Hälfte des Zuges holen. Ob nun durch das 
Schneetreiben die Lokomotivführer behindert geweſen, den auf der Strecke lie⸗ 
genden Zug ſchon von Ferne zu erblicken, oder ob durch ein zu raſches Fah⸗ 
ren der Lokomotiven die Zeit zum Bremſen fehlte, iſt bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt, es gelang nun den Maſchinenführern nicht, zeitgemäß vor dem Zuge 
zu halten, ſo daß der . und die Perſonenwagen von den Lo⸗ 
komotiven einen Stoß der Art erlitten, daß die im Poſtwagen ſich befinden⸗ 
den Poſtbeamten Quetſchungen und Kontufionen erlitten, Die beiden Loko⸗ 
motiven ſind leicht, dagegen der Poſt⸗ und einige Perſonenwagen ſtark be⸗ 
ſchädigt. Um nun die Kommunikation zwiſchen Heiligenbeil jen⸗ und dieſſeits 
zu erhalten, wurden mit dem von Königsberg geſtern Vormittag kommenden 
Zug II, auf Anordnung des Betriebzinſpektors die Paſſagiere auf Schlitten 
nach hier befördert. Schon am Nachmittage war indeß die Strecke zwiſchen 
Heiligenbeil und Braunsberg wieder völlig frei gemacht, ſo daß der Güter⸗ 
zug und der Schnellzug von Marienburg dereits ohne Aufenthalt ihren Weg 
per Bahn fortſetzten. 8 K. H. 3. 

P. C. Die Kreisſtände des Kreiſes Saatzig in Pommern haben durch 
Befchlüffe von vorigem und dieſem Jahre ſich anheiſchig 2 
der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 3 au der hinter: 
pommerſchen Eiſenbahn durch einen Maximal⸗Beitrag von 30,000 Thl. 
zum Ankauf von Grund und Boden für die den ſaatziger Kreis durchlaufende 
Strecke der Bahn und zur Zahlung von Entſchädigungen für Nutzungen im 
Intereſſe der Bahn innerhalb 00 ben Kreiſes zu unterſtützen. Die landes⸗ 
herrliche Ermächtigung zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt, wie wir hören, 
bereits erfolgt. Die Repartirung der bewilligten Summe auf den Kreis 
fol, nach dem Beſchluß der Stände, in derfelben Weiſe geſchehen, wie es 
bei der Aufbringung von Geldmitteln für Kreis⸗Kommunalbedürfniſſe, na⸗ 
mentlich für den Bau von Chauſſeen, üblich if. Der Vorbehalt, welchen 
die Stände des Kreiſes Saatzig an ihre Bewilligung geknüpft haben, näm⸗ 
lich, daß die hinterpommerſche Bahn über Freienwalde geführt und daß 
ihnen das Expropriationsrecht für Zwecke dieſes Baues gewährt werde, fin⸗ 
det in ſeinem erſten Punkt durch die erfolgte allerhöchfte Genehmigung je: 
ner Richtungslinie der projektirten Bahn feine Erledigung, und was den 


aß die Mög⸗ 


den von 


anderen Punkt deſſelben betrifft, fo iſt der den Bau der hinterpommerſchen 


Eiſenbahn unternehmenden Geſellſchaft in der betreffenden Konzeſſions⸗Ur⸗ 
kunde auch das Expropriationsrecht verliehen worden, ſo daß die erforder⸗ 
liche Expropriation überall von der beſagten Geſellſchaft beantragt und der⸗ 
ſelben für die innerhalb des Kreiſes Saatzig nöthigen Expropriationen der 
in dem betreffenden Verfahren 2 reis aus dem von den Kreis⸗ 
2 bewilligten Fonds, ſo weit deſſen Mittel reichen, erſtattet wer⸗ 
en kann. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 23. bis incl. 29. No⸗ 
vember d. J. wurden befördert 1502 Perſonen und eingenommen 1891 Rtlr. 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1782 Rtlr., ſomit 1856 mehr 109 Rtlr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 22. bis incl. 28. November d. J. 
wurden befördert auf der Hauptbahn 1983 Perſonen und eingenommen 


5634 Rtlr. In derſelben Woche 1855: 14,087 Rtlr., daher 1 weniger 
8453 Rtlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


vom 23. bis incl. 29. November d. J. wurden 4664 Perſonen befördert und 
eingenommen 9559 Rtlr. — Sgr. 3 Pf. In der nämlichen, Woche 1855 
wurden 9 8,324 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf., mithin 1856 mehr 
1234 Rtlr. 


5 Sgr. 9 Sgr. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. 
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2545 


Dinstag den 2. Dezember 1856. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In der zweiten Hälfte des September d. J. erſchien in einer großen An⸗ 
ahl der geleſeneren deutſchen Zeitungen und in einer Menge kleinerer Lokal⸗ 
latter mit der Ueberſchrift „Aufforderung“ ein Inſerat, welches unterzeich⸗ 

net war: „Mehrere Grundbeſitzer des Reichenbacher Kreiſes.“ [3618] 

Da in dieſem Inſerat ein Angriff auf unſere Anſtalt, deren allgemeine 
Verſicherungs⸗Bedingungen und Geſchäftsbetrieb enthalten war erließen wir 
dagegen eine vervollftändigende Erwiderung. R 

Nach Verlauf mehrerer Wochen iſt jetzt in der Beilage zu Nr. 537 die⸗ 
fer Zeitung abermals ein Inſerat, als Entgegnung auf unfere Erwiderung, 
erſcheinen, welches unterzeichnet iſt: „Reichenbach in Schleſien, den 22. Okt. 
1856. Mehrere Grundbeſitzer hieſigen Kreiſes.“ 2 

Der Einſender diefes ziemlich umfangreichen Inſerats ift, nach Angabe 
der Redaktion, derſelbe Mühlenbeſitzer Herr G. Die rig in Peterswaldau, 
im Kreiſe Reichenbach in Schleſien, von welchem auch jenes erſtere Inſerat 
herrührte. Hier iſt nicht der Ort zu einer in die zahlreichen Einzelheiten 
des letzten Inſerates eingehenden Würdigung. Wir fepen und vielmehr nur 

zu folgenden Erklärungen veranlaßt: 

Unter den mehr als 8000 Brandſchäden, welche ſeit den 12 Jahren un: 
ſeres Geſchaͤftsbetriebez, von unferen Berficherten bei uns angemeldet wor⸗ 
den ſind, befinden ſich im Ganzen etwa 100 Fälle, in denen wir es eben ſo 
ſehr in Rückſicht auf die Wahrnehmung der uns anvertrauten Intereſſen, 
als auf das Gemeinwohl für unfere Mr gehalten haben, den Beſchädig⸗ 
ten jeden Erſatz zu verweigern und es auf eine richterliche Entſcheidung an⸗ 
kommen zu laſſen. In allen dieſen Fällen ohne Ausnahme wieſen die mit 
der größeſten Sorgfalt ermittelten Verhaltniſſe und vorausgegangenen, bes 

leitenden und nachfolgenden Umſtände unzweifelhaft entweder auf eine ab⸗ 

chtliche Brandftiftung hin, oder es lagen die klarſten Beweiſe dafür vor, 
daß die von den Beſchädigten uns eingereichten Erſatzforderungen in betrü⸗ 
eriſcher Abſicht wiſſentlich übertrieben oder falſch aufgeſtellt worden waren, 
kei es nun, daß man für wirklich verbrannte, beſchädigte oder abhanden ge⸗ 
kommene Verſicherungsgegenſtände Preisanſätze gemacht hatte, welche den 
wahren Werth derſelben bei Weitem überfteigen, fei es, daß verſicherte Ob⸗ 
jekte als verbrannt, beſchaͤdigt oder abhanden gekommen angemeldet waren, 
deren gänzliche oder theilweiſe Rettung und Erhaltung ſich ſpaͤter ergab, ſei 
es, daß Dinge in die Verſicherung mit eingeſchloſſen, als verbrannt oder ab⸗ 
handen gekommen aufgeführt und der Schadensrechnung einverleibt waren, 
welche die Beſchädigten niemals beſeſſen oder zum Zweck betrüglicher Ver⸗ 
ſicherung nur erborgt ul oder ſei es, daß fonft irgend ein unredliches 
Mittel, um durch die Verſicherung, den Brand und die Entſchädigungsfor⸗ 
derung unrechtmaͤßigen Gewinn zu erzielen, angewendet und von uns nach⸗ 
gewieſen worden war. In nur ſehr wenigen Fallen unter denjenigen, wo 
die aus ſolchen Gründen von uns Präkludirten den Rechtsweg gegen uns 
beſchritten, iſt die Entſcheidung uns ungünſtig geweſen; ſämmtliche Akten 
aber ſowohl über die in Rede ſtehenden, als über alle übrigen uns betreffen⸗ 
den Brandſchadenfälle ſind von der Art, daß ſie nicht das Mindeſte enthal⸗ 
ten, was wir der unparteiiſchen Beurtheilung redlicher und fachverftändiger 
Männer vorzuenthalten Urſache hätten. 

Alle Verhandlungen, welche der von uns abgegebenen Erklärung 3 
gingen und auf welche dieſe alfo ſich ſtützte, find von den mit der Reguli⸗ 
rung betrauten Beamten nach unſeren Grundſätzen und Inſtruktionen ſtets 
fo ausführlich genau und gewiſſenhaft geführt, daß ſie die Oeffentlichkeit nicht 
zu ſcheuen haben, und wir ſind deshalb jederzeit bereit, jedes Aktenſtück 
zur Einſicht und Prüfung einem jeden vorzulegen, der ſich dafür intereſſirt, 

ohne dabei befürchten zu ſollen, daß ein auf Kenntniß der Sachlage, Partei⸗ 
loſigkeit und Rechtlichkeit geſtütztes Urtheil darüber irgendwie nachtheilig für 
uns ausfallen könnte. x : 

Dabei ereignet es ſich während der Verhandlungen uber die bezeichneten 
Präkluſtonsfälle faſt ſtets, daß die Betreffenden den Verſuch machen, uns 
durch Drohungen mit Angriffen in öffentlichen Blättern, oder aber durch Wer: 
ſprechung öffentlicher Dankſagung und Belobigung von der Durchführung 
unſeres pflichtmäßigen und een Verfahrens abzudrängen. Selbſt⸗ 

lich haben wir ſolchen Machinationen, die faſt als Gepreffangen zu 
qualifiziren n Einfluß auf unfere Handlungs- 


nd, niemals den gering ſt 


e 
weiſe geſtattet, und dies um ſo weniger, da die Zuflucht zu ſolchen Mitteln | 


i eweis dafür zu fein pflegt, wie ſehr man ſich bewußt ſt, der Gerech⸗ 
nt der 1 fetbft nicht fonderlich vertrauen zu können. =: 
Da wir fo eben ein Schreiben empfangen, welches als ein charakteriſti⸗ 
ſches Beiſpiel in dieſer Beziehung dienen kann, fo laſſen wir daſſelbe nach⸗ 
ſtehend, nur mit Weglaſſung des Namens, abdrucken und bemerken dazu nur, 
da der Verfaſſer deſſelben in einem Kreiſe Oberſchleſiens angeſeſſen iſt und 
wohnt, daß derſelbe von uns präkludirt worden iſt, weil er, ungeachtet aus⸗ 
drücklicher und wiederholter Erinnerung an Bezahlung der ſeit vier Mona⸗ 
ten fälligen Prämie und ausdrücklicher Hinweiſung auf die andernfalls ihm 
drohenden Nachtheile, dennoch die Prämie zur Zeit des Brandes ſeiner Be⸗ 
ſitzung nicht bezahlt hatte, daß das an unſeren General⸗Agenten in Breslau 
erichtete Schreiben qu. vom 16. d. M. datirt iſt, das Inſerat des Herrn 
„Dierig aber in der „Bresl. Zeitung“ vom 15. ld. M. ſich befindet, daß 
endlich die geſperrt gedruckten Worte in dem uns vorliegenden Original des 
Schreibens ſelbſt unterſtrichen find. Dies Schreiben lautet, mit Weglaſſung 
des zur Sache nicht gehörigen Einganges, wörtlich wie folgt: ‘ 
„Ew. Wohlgeboren 

muß ich 2c. ꝛc. BT ; 
Der Grund des Gegenwärtigen ift, Sie zu befragen, ob Sie glauben, 
daß ich durch perſönliche Unterredung in Magdeburg meinen Zweck viel: 


leicht erreichen würde. — Ich glaube, mein öffentliches Auftreten würde 
vn jetzt, ſei es für, ſei es wider, nicht ohne Einfluß auf das Pu⸗ 
likum ſein, zumal da ich ein ſo mächtiges Inſtitut, wie die 
5 mit mir habe, welches, was ich ſchreibe, unter: 
reibt. — 

Ich habe, wie Sie wiſſen, mich keinen Angriffen angefchloffen, wenn 
gleich ſie von meinem eigenen Mandatar ausgehen, — aber ich glaube, 
daß meine öffentliche Erklarung von Erheblichkeit gerade jetzt. 

„Nicht in meinem Intereſſe, ſondern in dem des Inſtituts, welches 
Sie repraͤſentiren, bitte ich, mir privatim Ihre Anſicht auszuſprechen. 
Denn da ich ſehr Eränklich, würde ich nicht nach Magdedurg reiſen, ohne 
einige * auf Erfolg. 

N., 16. Nov. 1856. Ganz ergebenſt N. N.“ 

Was ſpeziell den Brandſchaden des Einſenders der in Rede ſtehenden In⸗ 
ſerate, des Mühlenbeſitzers Herrn G. Dierig in Peterswaldau betrifft, ſo 
wollen wir über die denſelben vorhergegangenen und denſelben begleitenden, 
hier einſchlagenden Umſtaͤnde, — namentlich über den baulichen Zuſtand der 
niedergebrannten Gebäude, über das forcirte Ausdreſchen der in denſelben be⸗ 
findlichen Erntefrüchte, über deren wirklichen Beſtand am Tage des Brandes, 
über die darüber in unſeren Akten befindlichen sig der Dreſcher und 
Anderer, über die Anſicht und die bezügliche amtliche Verfolgung der Orts⸗ 
polizei betreffs des qu. Falles, über den Charakter der uns eingereichten Scha⸗ 
densrechnung, ſo wie über die von dem königlichen Kreisgericht zu Reichen⸗ 
bach gegen Herrn G. Dierig wegen der Entſtehung des Brandes geführten 
Vorunterſuchung — hier jetzt noch nichts Näheres und Poſitives mittheilen, 
da das gerichtliche Verfahren über dieſe Angelegenheit noch ſchwebt, behal⸗ 
ten uns jedoch ev. Mittheilung |, 3. vor. Jedoch gewähren wir bereitwil⸗ 
ligſt jedem, der Antheil an der Sache nimmt, vollſtändige Einſicht in unſere 
u Akten. 

uf eine Beleuchtung des Inhalts des letzten Inſerates des Herrn G. 
Dierig verzichten wir hier zunächſt, theils deshalb, weil wir gegen den Ein⸗ 
ſender, ſowie gegen die Verbreiter deſſelben auf richterliches Erkenntniß pro⸗ 
vocirt haben, deſſen Reſultat wir f. 3, kundgeben werden, theils weil das 
ganze Inſerat, gleich dem früheren, unverkennbar eine Tendenz verfolgt, 
welche ſich durch ihren Beweggrund und ihre Mittel zur Genüge ſelbſt kri⸗ 
tiſirt, und welche und eben nöthigt, gegen derartige Intriguen die Hilfe des 
Geſetzes in Anſpruch zu nehmen. ö 
Magdeburg, den 26. Nov. 1856, 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
M. Schubart, Fried. Knoblauch, 
verwaltender Direktor. General⸗Bevollmachtigter. 


— 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in den Monaten Januar und Februar 1857 die Zahlung der 
für das Jahr 1856 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen 
der Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1855 ſowohl hier bei 
unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße 59) als bei den ſämmtlichen Agen⸗ 
turen nach Beſtimmung des § 26 der revidirten Statuten und nach 
folgenden Sätzen ſtattfinden wird: 


Die Renten In Klaſſe 
betragen von — K — 
der 1. II. II. IV. N VI. 
8 45 2 8 15 5 le 5 
22 28 > 12 ur 
eſellſchaft 1510 lals lo lalalslalz lo als Sl 
1839 329 61 4/17 6] 5| 3] 6} 5/200 6] 7126/—J13j13] 6 
1840 325 6] 412 —] 426 6] 5/130 6 6/20 — 11010 — 
1841 3 24 6 4/100 6] 421 6] 5/ 60 6] 60 310/276 
1842 323 61 4/12 61 4/26] 6] 5/11— 6026— 11] 1 6 
1843 3 28 6] 410 6] 425 — 515 6] 623 61121 — 
1844 43 — 419 [5 4| 61 5/16— 717 6(——— 
1845 3121| 6 328 — 4140 6| 5| SI—| 6| 6 — 
1846 3180 6] 3/280 6] 4 si—| 4l22| 6] 5197| 6 
1847 3 20 — 329 6] 4 9 6] 50 2 — 428 — 
1848 3 21] 3276 419 6] 517—J 717 6 
1849 3 18 61 4 4 — 4/10 — 4124 —| 427 6 
1850 3 19 61 3128| 6] 4 5 6] 421 — 512 — 
1851 30180 60 44 2 — 47 407-18 
1852 3021 6] 3/28 — 4 6— 416(— 521 
1853 319 61 4|—|-] 4| 6| 6 4/18 6] 513 6 
1854 3 17 61 A| 1 6 4| S| 61 4/17— alas _ 
1855 3— —1 3110 —1 3/20— 4|—|—] 4110| — 


Die fälligen Renten⸗Coupons find ($ 27) mit einem auf der Rück⸗ 
ſeite eingeſchriebenen Lebensatteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, 
auf eine Perſon lautend, iſt das Lebensatteſt nur auf einem nöthig. 

Zur Ausfellung berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel 
führt, und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Aus: 


ſtellers angemerkt werden. Nach $ 28 verfallen Coupons, wenn fie 
nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 
Berlin, den 15. November 1856. 5 


Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung, aus welcher er⸗ 


hellt, daß in allen Klaſſen eine erhebliche Rentenſteigerung ſtattgefunden 
hat, erlauben wir uns in der Kürze auf die Vortheile, welche die An⸗ 
ſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulatinn fern — lediglich dem 
Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich, und ge⸗ 
währt Allen gleiche Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit 


gegründeten Erbverein und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende 


Jahresrente, welche den Betrag von 150 Thlr. für die einzelne Ein⸗ 
lage erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen er⸗ 
reichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nähere nach⸗ 
weiſet. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt in⸗ 
deſſen auch Unbemittelten die Theilnahme dadurch ermoglicht, daß es 
geſtattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, und 
ſich daraus entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen von jeder beliebi⸗ 
gen Höhe (jedoch in vollen Thalern), fo wie durch den Hinzutritt der 
berechneten Rente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein, ein 
vollſtändiges Rentenkapital zu bilden. Bei dem Tode oder der Aus⸗ 
wanderung eines Mitgliedes geht den Hinterbleibenden das eingelegte 
Geld nicht verloren, ſondern es wird bei unvollſtändigen Einlagen die 
ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen 
aber nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in 
Abzug gebracht. 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für alle diejenigen iſt, 
welche die Zeit der Jugend und der Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich 
durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, welches 
ihnen im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. — Mit 
demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich 
betheiligen, da ſie von Anbeginn eine höhere Rente beziehen. Es iſt 
auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen 
macht. Der Einleger kann ſich dabei den Bezug der Rente und Rück⸗ 
gewähr vorbehalten. 

Die Statuten, ſo wie die ausführlichen Proſpekte können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Auch ſind wir autoriſirt, 
den neueſten Rechenſchaftsbericht, welcher die im Vergleich zu früheren 
Jahren erhebliche letzte Rentenſteigerung ſpeziell nachweiſet, ſo weit der 
Vorrath reicht, unentgeltlich zu verabfolgen. Jede weitere wünſchens⸗ 
werthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie Meldungen zum Beitritt und Ein⸗ 
zahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. 
Breslau, Haupt⸗ Agentur: C. S. Görlitz, Haupt⸗Agentur: H. Bres⸗ 

Weiſs, Lieutenant a. D. lauer, Kaufm. und Lotterie⸗Einn. 

Agenturen: Agenturen: 
Dr: C. Matzdorf, Kaufm. Bolkenhain, C. Schubert, Buchhdl. 
Koſel, Porwoll, Kämmerer. Bunzlau, E. Höfig, Kaufm. 
ankenſtein, E. Tſchöner, Kaufm. Freiſtadt, Theodor Lange, Kaufm. 
laz, C. Heller, Aukt.⸗Kommiſſarius. Friedeberg a. Q., H. Illing, gerichtl. 
Kreuzburg, E. C. Thomany, Kaufm. Auktionator. 
Lublinitz, Friedrich Henſel, Kaufm. Glogau, R. Wöhl, Kaufm. . 
Münſterberg, F. Ulbrich, Magiſtrats⸗ | Goldberg, C. F. W. Wiener, Kaufm. 

Beigeordneter. Greiffenberg i. S., J. Steudner, Kfm 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. Grünberg, C. Hellwig, Apotheker. g 
8 C. G. Drogand ſel. Sohn, 2 C. Stenzel, Kaufm, 

\ . irſchberg, D. Caſſe . 
Nimptſch, Ludw. Müller, Kaufm. Heier eic berg . 6. Lud, aufm. 
Oels, C. W. Müller, Kaufm. Hoyerswerda, W. Erbe, Buchhdl. 
Oppeln, Joh. Friedr. Trump, Kfm. Jauer, C. A. Schenk, Kaufm. 
Ratibor, E. F. Speil, Kaufm. Landeshut, J. Naumann, Kaufm. 
Reichenbach, F. B. Junge und Sohn, Lauban, W. Grüger, Kreis⸗Thierarzt. 

Kaufleute. Liegnitz, L. Dühring, Kaufm. 
Schweidnitz, Firma J. G. Scheder ſel. Löwenderg, C. W. Mohr, Kaufm. 

Sohn, Kommerzienrath. Lüben, M. C. Thies, Kaufm. 
Tarnowitz, Laske, königl. Bergamts⸗ Muskau, W. Schmidt, Kaufm. 

Kalkulator. Neuſalz, G. Höppner, Kaufm. 
Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. Parchwitz, Kunide, Dom.⸗Rentmeiſter. 
Wohlau, Bierhold, Polizei⸗Diſtrikts⸗ Sagan, F. Wieſenthal, Lotterie⸗Ober⸗ 

Kommiſſar und Ritterguts⸗Beſitzer Einnehmer. 

auf Klein⸗Wangern. [3609] | Sprottau, Th. G. Rümpler, Kaufm. 


Die Verlobung ihrer Tochter Emilie, 
mit Herrn Moritz Pautell, beehren fich, 
ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen: 

ranz Karuth und Frau. 


Breslau, 5 30. Novbr. 1856, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Karuth. 

14941] Moritz Pantell. 


Friederike Wollheim, 
Siegfried Cohn, 
Verlobte. 


mittag % 4 Uhr, 


Lungenübels. 


4956] 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, nun 
auch meine geliebte Frau Charlotte, geb. 
v. Kracht, von meiner Seite zu nehmen 
und ſie mit unſern vorangegangenen Kindern 
wieder zu vereinigen. Sie ſtarb heute Nach⸗ 
i nach langen ſchweren 
Kämpfen, an den Folgen eines mehrjährigen 

1 


Neiſſe, den 30. Novbr. 1836. 
Staroſt, Oberft:Lieut, a. D. 
Nach Hagen ſchwerer Prüfung entf 


geftern Früh 8½ Uhr fanft in unferer 
unſer guter unvergeßlicher Gatte und Vater, 


Todes⸗ Anzeige. 4951] 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir hier⸗ 
mit Bekannten und Freunden das Ableben 
unſerer Mutter und Großmutter, der ver⸗ G 
wittweten Frau Kaufmann Nichter, an Lun⸗ 
genlähmung in dem Alter von 75 Jahren an 
und ung findet n — ag 
erdigung finde 2 er Nachmittags 
3 Uhr 2 dem großen Kirchhof ſtatt. 1 
Breslau, den 2. Dezember 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


Schweidnitz, 


lief 
itte 


Statt jeder beſondern Meldung, 
Heute Nacht zwei Uhr entſchlief nach kur⸗ 

zem Krankenlager unſer theuer, heißgeliebter 
atte und Vater, der königliche Rechts⸗An⸗ 

walt und Notar Salomon. [3646] 


> Thester:Mepertoire. 
Dinstag, 2. Dezember. 
vierten Abonnements von 70 Borftellungen.| - 
Großes Violin⸗ Konzert des kur⸗ 
fürſtl. Hof⸗Kapellmeiſters Hrn. 


ICIRQUE EQUESTRE 


[3642] von 


Ed. Wollschläger, 


Heute Dienſtag, 2. Dezember 
neunte Vorſtellung der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 


Manoeuvre Orientale, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren, 


Topaze, Schulpferd, geritten von 
ärtner. 


den 30, November 1856. 
Die Hinterbliebenen, 


56. Vorſtellung des 


Breslau, den 2. Dezbr. 1856. 


Statt beſonderer Meldung. 

6 Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
ung unſerer Tochter Marie, mit dem Rit⸗ 
tergutöbefiger Hrn. Eduard Friderici auf 
ae beehren wir uns, hiermit bekannt 
u machen. 

Breslau, den 1. Dezbr. 1856, 
[3625] F. W. Scheurich nebſt Frau. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir unt hierdurch, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, 11 der bekannt zu machen. 

London, 11. November 1856. [4963] 
Theodor Hamacher. 

Maria Hamacher, geb. White. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittags 11½ uhr iſt meine liebe 
au Alwine, geb. Kämpffer, von einem 

gefunden kraͤftigen Mädchen glücklich entbun⸗ 
den worden. 
Breslau, den 1. Dezbr. 1856. [3644] 
N. Böttcher, Ober⸗Poſt⸗Sekretär. 
— u 
gen b Ahr eres ch 1 
eute Morgen r en ef na an⸗ 
“x — Leiden die verwittwete Frau Ober⸗ 
renz⸗Controleur Karoline v. Kalinowky, 
eb. Bleiſch, Dieſe Anzeige wid men allen 
erwandten u. Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahme ergebenſt bit⸗ 
tend: Die Hinterbliebenen. 
Strehlen, den 30, Novbr. 1856. (3004 


der hieſige Erbſcholtiſeibeſitzer, früher gewef, 
Gutsbeſitzer, Ben Friedrich Grund: 
mann zu Peterswaldau, im ödften Lebens⸗ 
jahre. Wer das herbe Geſchick des Verſtor⸗ 
benen gegenüber ſeinem ſtets ſo biedern Cha⸗ 
rakter kennen gelernt hat, wird unſern endlo⸗ 
ſen Schmerz zu würdigen wiſſen. — Die 
Beerdigung findet nächjten Donnerstag ftatt, 
— Allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir dieſen uns unerſetzlichen Verluſt, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 
Lehmwaſſer bei Charlottenbrunn, I. Dez. 1856, 
[4959] Die tief betrübten Hinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 

Am 30. November d. J. verſchied nach 3⸗ 
wöchentlichem Krankenlager unſer innigſt ge⸗ 
liebter Sohn, in einem Alter von 6 Monaten 
und 19 Tagen, welches wir unfern Verwand⸗ 
ten und theilnehmenden Freunden, ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzeigen. 14974] 

reslau, den 1, en: 1856, 
David Scholtz, Kretſchmer, 
nebſt Frau. 


Heute Abends 8 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden unſere gute Frau, Mutter, Groß a 
Urgroßmutter, Sara Samoſch, geborene 
Valentin, nach vollendeten 76, Lebensjahre. 
Wer die Verſtorbene kannte, wird unſeren 
tiefen Schmerz durch, ſtille Een 10 

4961] 


würdigen wiſſen. 
Breslau, den 30. November 1856. 
a Die Hinterbliebnen. 


Lehrer und Gerichts⸗ 
Johann Gottlieb Men 


Todes⸗Anzeige. (Verſpaͤtet) 

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb in der 
Nacht vom 28, zum 29. November meine 
innigft geliebte Frau Linna, geb. Pulver: 
macher, Tief betrübt widme ich dieſe An⸗ 
zeige meinen Freunden und Bekannten. 

[4943] Jakob Alexander. 


—— —— ü Xͥ E—[c—Eç 
Verfloffene Nacht ſtarb der könkgl. Rechts⸗ 
Anwalt, Herr Wilhelm Salomon hier⸗ 
ſelbſt, in dem Alter von 56 Jahren. Wir 
betrauern in ihm einen Kollegen von höchſter 
Achtbarkeit, deſſen Andenken wir ſtets bewah⸗ 

* ee den 30. November 1 
eidnitz, 2 36. 

che ee Rechts⸗ Anwälte 
am hieſigen königl. Kreis⸗Gericht. 
Todes⸗ Anzeige. 

Nach ſechswöchentlichen ſchweren Leiden 
entſchlief geſtern Abend 7 Uhr unſer guter 
braver Gatte und Vater, der Büchſenmacher⸗ 
Meiſter Max Lechner, in einem Alter von 
60 7 — welches wir tiefgebeugt ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten anzeigen. 

Caroline Lechner, geb. Helfricht. 
Auguſte Lechner. 4050] 


J. Bott. 1) Ouvertüre zur Oper 7 
miramis“ von Catel. 2) Zwölftes Konzert 
für Violine von L. Spohr, vorgetragen vom 
kurfürſtlichen Hofkapellmeiſter Hrn. J. J. 
Bott. 3) „Eigenſinn.““ Luſtſpiel in 
1 Akt von R. Benedix. 4) Variationen über 
böhmiſche Lieder für Bioline, komponirt 

und vorgetragen vom kurfüͤrſtlichen Hof⸗ 
Kapellmeiſter Hrn. J. J. Bott. 5) „Die 
junge Pathe.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
Scribe von Both. 6) a. „Romanesca“ aus 
dem 16. Jahrhundert, für Violine und 
Orcheſter eingerichtet von J. J. Bott. 
b. „La Polka, Caprice burlesque“, für 

Violine, komponirt und vorgetragen vom 

5 Hofkapellmeiſter Herrn J. J. 
o 


— — —ꝛꝛ̃ʒöͤœ •?.e..—.Sfĩ.———ů— 
Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesien#s. 

Mittwoch den 3. Dezember, Abends 7 Uhr: 
Herr Dr. Tagmann über Henel v. Hennen- 
feld (T 1650) und v. Sommersberg (T 1756), 
die ersten Historiographen Schlesiens im 17. 
und 18. Jahrhundert. [3617] 


Verein der Brüder und Freunde. 
Muſikaliſche Abendunter⸗ 


haltung und Kränzchen 
Sonnabend den 6. d. M. Abends 7 Uhr im 
Saale des Café restaurant. 
Gaſtbillets werden in unſerem Reſſourcen⸗ 
Lokale, Ning Nr. 1, am 4. und 5. d. M. 
Abends von 6 bis 8 Uhr ausgegeben. [4966] 


Herrn 8 
Caid, Hengſt aus der Berberei, vorgeführt 
vom Direkor Wallschläger. 
Die beiden in Freiheit dreſſirten Pferde 


Arabella und Ceres, 
zu gleicher Zeit vorgeführt von Hrn. Gürtner. 
es Uebrige enthalten die Tageszettel. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
NB. Der Eireus iſt gut geheizt. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
eehrtes Publikum 


> RW) mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ich meine Mena⸗ 
erie, beſtehend aus 2 gro⸗ 
ßen Sechunden, einer 
— — Waſſerhypäne, welche hier 
noch nicht gezeigt wurde, einem Thierverein 
von Affen, Papageien u. a. m., im Tem⸗ 
pelgarten zur Schau geſtellt habe. Beſon⸗ 
ders bemerkenswerth ift das Elennthier, wel⸗ 

es ſich feiner Größe halber auszeichnet; die 


Ein 


Haut des Thieres iſt von ungewöhnlicher 
Stärke, fo daß fie ſelbſt einer Flintenkugel 
widerſtehen ſoll. ein Geweih erhalt die 


Schwere von 90 Pfund. Auch ſteht eine 


Sammlung indianiſcher Waffen zur Anſicht. 


Eröffnung Morgens 10 Uhr, Nachmitt 
4 Ha Sonntags, bis Abende 9 u = 
J. G. Voltnaun. 
Auch ſind 3 ſtarke Jugpferde und 2 30 
daſelbſt zu verkaufen. 3630 


\ 5 1 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-⸗Verſammlung am 4. Dezbr. za 


I. Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur Verpachtung der wilden 
Fiſcherei im Weidefluſſe und im Schwarzwaſſer bei Cawallen, über die beantragte 
Bewilligung eines Beitrages zu den Baukoſten des Armenhauſes in Riemberg und 
der Penſion für einen Kirchendiener, über die pro 1857 aufgeſtellten Etats für die 
Verwaltungen der Kirchkaſſen zu St. M. Magdalena und zu St. Barbara, ſo wie 
der Hauptarmenpflege. 

II. Die Kommiſſions⸗Gutachten über die erlangten Meiſtgebote bei Verpach⸗ 
tung des Düngers und der Schorerde auf den Ablagerungsplätzen an der Verbin⸗ 
dungsbahn und am Salzmagazin, über die proponirte Verpachtung eines Dünger⸗ 
Abladeplatzes neben der Birnbaumſchleuſe, über den vorgeſchlagenen Verkauf eines 
Dorfangerflecks zu Kleinburg, über die pro 1857 aufgeſtellten Etats für die Verwal— 
tungen der Kirchkaſſen zu St. Eliſabet, zu St. Bernhardin, zu Elftauſendjungfrauen 
und zu St. Chriſtophori, der Gymnaſtalfonds von St. Eliſabet und St. Maria: 
Magdalena, der Gefangenen⸗Krankenanſtalt, des Sicherungsweſens und des ſtädtiſchen 
Marſtalls. — Bewilligung von Zuſchüſſen und zu unzulänglichen Etatspoſitionen und 
der Koſten für Einrichtung der Gefangenen⸗Krankenanſtalt in der Friedrichsthor⸗Kaſe⸗ 
matte. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. [2639] 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

Der Vorſitzende. 


Ausstellung der Seetion für ohst- und Gartenbau, 
im Local der schlesischen Gesellschaft, 
Sonntag den 2. Dezember, von Mittags 11 Uhr an. 

Indem wir unsere geehrten Mitglieder und Freunde ergebenst ersuchen, sich bei un- 
serer nächsten monatlichen Ausstellung betheiligen zu wollen, bitten wir zugleich, dle 
Verzeichnisse der auszustellenden Gegenstände bis Freitag 
den 5. Mittags, die Gegenstände selbst bis Sonnabend den 6. Abends an den Ca- 
stellan der schles. Gesellschaft gelangen zu lassen. Ebendaselbst können die Mitglieder 
der Section Eintrittskarten für Nicht-Mitglieder unentgeltlich in Empfang nehmen, 

Nach der Ausstellung, Sonntag den 7., Abends 7% Uhr, ist ein Essen zu 15 Sgr. 
das Couvert für die Herren Aussteller und für die Mitglieder der Section und der schles. 
‚Gesellschaft überhaupt veranstaltet worden, zu welchem der Castellan bis Sonnabend den 
6. Mittags Anmeldungen annimmt, Gäste werden erwänscht sein, 3620 

Die Section für Obst- und Gartenbau. 


Sirael. Handlungs : Diener - Inftitut. 


Mittwoch den 3. Dezember d. J., Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Graupenſtraße 11. 
[4975] Erſter Vortrag des Herrn Dr. Paur. 


| Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die ſtatutenmäßige Verlooſung der pro 1857 zur Kündigung und Rückzahlung kom⸗ 
‚menden 4%½ und 5procentigen Prioritäts ⸗ Obligationen unſerer Geſellſchaft, im Nominal⸗ 
Betrage von 5900 Thlr., wird in dem auf den 12. Dezember d. dr Nachmittags 
4 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt angeſetzten Termine, in Gegenwart eines 
Notars erfolgen. 


Den Inhabern von Prloritäts⸗Obligationen iſt geſtattet, ſofern ſie ſich als ſolche durch 
8 der Obligationen legitimfren, der Verhandlung beizuwohnen. 
ogau, 


den 27. November 1856. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


ach und von 


ze n 

Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Norddentſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Trauſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Sollabfertigung befinden. ; 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai d. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
pelt und Schnelligkeit. ? 5 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Guter wird in Ruhrort durch unſere Agenten, den Herren: 
de Gruyter, Swalmius, von der Linden 8 Comp., in Aachen durch die Herren 
Schiffers & Preiſer gegen feſte billige i beſorgt, an welche man ſich 
in beſonderen oder zweifelhaften Be wenden, reſp. die Sendungen adreſſiren wolle. 

Aachen, den 16. Oktober 1855. 2 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eifenbabn. 


Im I. C. Hinrichs’schen Verlage in Leipzig erschien und ist in Breslau durch 
A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), so wie durch alle anderen soliden Buch- 
‚handlungen zu beziehen: [3607 


PÄTRUN APOSTOLICORUN OPERA. 


Textum ad fidem codicum et graecorum et latinorum ineditorum copia insi- 
nium, adhibitis praestantissimis editionibus, recensuit atque emendavit, notis 
illustravit, versione latina passim correcta, prolegomenis, indieibus instruxit 


Albertus Rud. Max. Dressel, Ph. Dr. 
Accedit HERMAE PASTOR ex fragmentis graecis Lipsiensibus instituta 


quaestione de vero eius textus fonte, 


auctore Constantino His hendorf. 
r. 8. 3 Thlr. 
Der Herausgeber hat bei dieser Ausgabe der apostolischen Väter die reichen Handschrif- 
tenschätze Italiens und besonders Roms benutzt und se fast durchgängig neue verbesserte 
Lesarten, sowie höchst werthvolle kritische Noten geliefert. 


Geſchafts Ueberſicht 
Allgemeinen deutſchen Credit⸗Anſtalt 


vom 30. Oktober 1856. 


G [3605] 


Activa: : 

Wechſel auf Leipzig 628,040 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
Wechſel auf fremde Plätze 247,203 „ 14 „ — „ 
Effekten und Staatspapiere 5 3209,648 = „ 20 „ 5 % 
Ausgeliehene Gelder gegen Unterpfand F 
gag 48,215 1 en er 
Außenſtehende berechnete Pfandzinſen „ te 
Mobiliar, Geſchäftseinrichtung, Aktienfertigung 8,706 „„ 13 „ 2 „ 
Vermerkungs⸗ und Begutachtungs⸗Conto 1,070 „ 1 


’ 
4,678,676 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
Passiva: 
Actien⸗Einzahlungen incl. 7434 Stück 
volleingezahlte Aktien 
Saldo auswärtiger Rechnungen. 


3,517,130 Thlr. — Sgr. — Pf. 
i 19 
Zur Verzinſung empfangene Gelder 


793,116 „ i g 
185,977 2 28 4 5 5 


4,496,224 Thlr. 18 Sgr. — Pf 


Die Beth eiligung der Anſtalt bei der Gothaer Privatbank, bei der Schweizerischen 3 


Kredit⸗⸗Anſtalt in Zürich und der Lübecker Kredit⸗ und Verſicherungs⸗Bank iſt bei 
obiger Aufſtellung zum Pari⸗Cours angenommen. 

Zu bemerken ift ferner, daß bei der früher gegebenen Geſchäfts-Ueberſicht vom 
11. April bis 31. Juli, in Folge einer fehlerhaften Notiz, ſich der Irrthum einge⸗ 
ſchlichen hat, daß unter den Activen die Effekten und Staatspapiere mit 1,528,468 Thlr. 
21 Sgr. 5 Pf. aufgeführt ſind, während ſie wirklich nur 1,502,023 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf. betrugen, wodurch ſich mithin die Geſammtſumme der damaligen Activa ſtatt 
auf 2,893,987 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. nur auf 2,867,542 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


2546 


N 
Von Hofmann’s 


erschien so eben: 


Yorick’s empfindsame Reise. 3 Sgr. — 


Blas. 4 Bde. 20 Sgr, 


| 
| 
| 


Sterne, Tristram Shandy’s Leben und Mei- 
nungen. Aus dem Englischen von Dr. G. N. Bär- 


mann. 4 Bände, eleg. brosch. Preis 20 Sgr. 
Bis dato erschien in dieser fabelhaft billigen Pracht-Ausgabe, welche sich zu 


Weißnachtsgeſehenken 


ausserordentlich eignet: Don Quixote, übers, von Tieck. 25 Sgr. — Reinecke Fuchs, 
5 Sgr. — Der Cid. 5 Sgr. — Der Landprediger von Wakefield, 5 Sgr. — Sterne, 
E. T. A. Hoffmann, Erzähluugen, 10 Sgr. 
— Engel, Lorenz Stark, 3 Sgr. — Engel, Philosoph. 5 Sgr. — Töpffer, Genfer 
Novellen. 9 Sgr. — Achim v. Arnim, Novellen. 15 Sgr. — Gaudy’s Werke. 8 Bde, 
1 Thlr. 10 Sgr. — Tasso’s befr. Jerusalem. 12 Sgr. — Nibelungenlied. 12 Sgr. — 
Beranger, Lieder, 5 Sgr. — Tegner’s Frithjofssage. 4 Sgr. — Paul und Virginie. 
5 Sgr. — Hertz, König Réué's Tochter und Andersen, Bilderbuch ohne Bilder. 5 Sgr. 
— Quickborn, Gedichte a, d. Volksleben v. Claus Groth. 10 Sgr. — Le Sage, Gil 


liedes Werk wird einzeln gegeben, — Elegant in engl. Leinen gebundene 
Exemplare obiger Werke kosten à Band 5—7% Sgr. mehr, 
In Breslau sind sämmtliche Werke, broschirt und gebunden vorräthig in der 


ER Kunst- und Musikalien-Handlung von 


Hancke & Comp., 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


Naa ee 


Classikern des In- und Auslandes f 
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Mittwoch den 3. Dezember, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Königs von Ungarn: 


Abschieds - Concert 


des Kk. Kk. Kammer- Pianisten 


Rudolph Willmers 


aus Wien. 


Programm: 
1) „Heroische Sonate“, für Piano- 
forte (Allegro maestoso, Allegretto scher- 
zando, Marcia funebre e Finale), comp. und 
vorgetragen vom Concertgeber. 
„Les hirondelles“, Concertude; 
Flieg, Vogel fliege!“ (Nr. 1 der 
nordischen Lieder). 
„Sextuor final“, aus Lucia di 
Lammermoor (Paraphrase); 
„Ungarisches Fischer-Lied“ 
(„Halasz legonyi‘), comp. und vor- 
getragen vom Concertgeber. 
„Prélude dans le style an- 
elen“ 
„Nordische Natlonalhymne“ 
(Nr, 2 der nordischen Lieder), comp. und 
vorgetragen vom Concertgeber, 


Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen von E. Scheffler, Ohlauerstr, 
Nr. 15, Leuckart, Schuhbrücke u. Kupfer- 
schmiedestrassen-Ecke und J. Hainauer, 
Schweidnitzerstr, 52 und Abends an der Kasse 
ä 1 Thlr. zu haben. [3613] 


Theater im blauen Hirsch. 


Eluftag, den ” und „ ee den S 
mber er Gaſt zu Piazenza. s 
iel in 3 Ache iera * Ballet 


und Metamorphoſen. Zum Schluß: Die 
Blumen⸗Fee. Anfang 7 Uhr. [3614] 


Dankbare Anerkennung. 4038 

Es giebt für Eltern, die am Krankenbette 
ihres einzigen Sohnes ſtehen, an das er durch 
mehrere Jahre mit den höchſten Schmerzen 
kämpfend, gefeſſelt war. keine höhere Freude, 
als wenn ſie ſehen, daß das Kind, das dem 
Tode ſchon verfallen ſchien, wieder auflebt, 
neu erſtarkt, das Schmerzenlager verlaſſen, 
und vereint mit ihnen Gott preiſen kann, der 
die Schmerzen hinweggenommen und Leben 
und Geſundheit wiedergegeben Ben 

Dieſe Freude ward uns zu Theil. Unfer 
Sohn Emanuel litt an einer Auftreibung 
des rechten Huftknochens die furchtbarſten 
Schmerzen. In den Jagen feiner höchſten 
Leiden wendeten wir uns an den Dr. Med. ot 
Chirurg. Herrn Menſchig hierſelbſt. Seiner 
Einſicht, feiner Beharrlichkeit und kreu'ſten 
Opferwilligkeit verdanken wir nächſt Gott die 
Geſundheit unſers Sohnes. Ihm, dem edlen 
Menſchenfreunde danken wir aus ganzer Seele. 
Möge Geſundheit, langes Leben und Gottes 
hoͤchſter Segen ihn begluͤcken. Er findet zwar 
ſchon den 1 Lohn in feiner Pflichttreue, 
in dem ſeligen Bewußtſein, Schmerzen zu be⸗ 
heben und die geſunkene Lebenskraft neu her⸗ 
vorzurufen, uns aber ift es Bedürfniß, eine 
dankbare Anerkennung auch öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, und unſer Glück durch die Lebeng⸗ 
rettung unſers Kindes nach allen Seiten hin 
bekannt zu machen. 

Breslau, den 28. November 1856. 
Der Kaufmann Samuel San und Frau, 

Vorwerksſtraße Nr. 3. 


In dem grundsätzlich nur mässig besetzten 
Pensionat eines Lehrers findetz. Neu- 
jahr eim Knabe gewissenhafte Aufnahme, Nä- 
heres durch Hrn, Kfm, Thiel, Oblauerstr, 52, 
„%%, Er 


Herr Apotheker Polſt, früher in Mittel 
walde, ei erſucht, dem Herrn Apotheker 
Heyde in Ratibor ſeinen gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaltsort mitzutheilen. 34⁴¹ 


— 
Herr Oberſt g. D. v. Tſchiſchwitz nebſt 
ſeinem Herrn Sohne ſind abgereiſt, ohne mir 
ihren Wohnort anzugeben. Ich erſuche die 
Herren hierdurch, mir ihren jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 
Rawicz, den 27. November 1856. 


iedr. Wilh. Hedinger 
43541] n de = 


14972 Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an N hieſige Wirth⸗ 
ſchaftskaſſe Forderungen zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche bis 7 
1. d. M. anzumelden, well folche ſonſt nich 
berückfichtigt werden. 856 
Dom, Krieblowig, den 1. Dezember 1856. 

Die Gutsverwaltung. 


Ein Commis, 
welcher längere Zeit in einem Speditionsge⸗ 
ſchaͤft ſervirte, mit der Buchführung vertraut 

und dem gute Empfehlungen zur Seite 
ftehen, ſucht zum 1. Januar k. J. ein Enga⸗ 
gement. Gefällige Offerten unter Chiffre 
P. H. Nr, 19 poste restante Breslau, [4969] 


Subhaftationg: Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Teich⸗ 
ſtraße Nr. 1d belegenen, auf 19,943 Thlr. 
13 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 

den 3. April 1857 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. Zu dieſem Termine werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen 
hierdurch vorgeladen. 942 

Breslau, den 24. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 56 
am Ringe und Nr. 14 in der Nadlergaſſe be⸗ 
legenen, auf 28,644 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung, haben wir einen Termin auf 
den 6. März 1857 Vorm. 10 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken- Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zu obigem Termine zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
. 838] 

reslau, den 15. Auguſt 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1157] Bekanntmachung. 

Der hinter der unverehel. Ghriftiane 
Klein vom 15. November d. J. erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. 

Breslau, den 28. November 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 

Der Unterſuchungsrichter. 


11501 Wekanntmachung. 

Das erbſe NN net über 
den Nachlaß des am 6. November 1855 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Grünzeughändlers Carl 
Heinrich Ueberſchär iſt beendigt. 

Breslau, den 26. November 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

Geeignete Männer, unter 45 Jahr 
alt, können ſich zu ſtädtiſchen Wächter; 
Stellen melden im Büreau VI., Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 13. [1155] 

Breslau, den 2. November 1850. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


[1137] Offener Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten in Reichenſtein, 
mit welchem ein jährl, Gehalt von 400 Thlr. ver⸗ 
bunden, iſt zu beſetzen. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Beifügung ihres Atteſte 
bis zum 25. Dez. d. J. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herrn Inſpektor Rätzſch 
hierſelbſt wenden. 

Reichenſtein, den 21. November 1856. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das zur Buchhändler Auguſt Keßlerſchen 
Konkurs maſſe gehörige Mobiliar⸗Vermögen, 
insbeſondere Bücher und andere Buchhändler: 
Artikel, Schreibmaterialien aller Art, nament⸗ 
lich eine bedeutende Quantität von Schreib⸗ 
papieren und Stahlfedern, verſchiedene Buch⸗ 
binder⸗Artikel und einig Möbel werden 

am 15. Dezember 1856 
und an den folgenden — je in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe, dem ehemaligen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Gebaͤude durch den Hrn. Aktuarius 
Fuchs meiſtbietend verkauft werden. 

Die Auktion wird an den genannten Tagen 
am Vormittage 55 — und am Nachmit⸗ 
tage um 2½ Uhr beginnen. 

In den 29055 vom 1. bis 6. Dezember d. 
J. wird während der Stunden von Vormit⸗ 
tags 10 pe bis Nachmittags 4 Uhr durch 
den definitiven Verwalter der Maſſe, Buch⸗ 
händler rn. Dr. Wichurg ein Ausverkauf 
in ſämmtlichen oben angegebenen Handelsar⸗ 
titeln in dem biagerigen Keßler ſchen Ber: 
zune am Markt hierſelbſt veranlaßt 
werden. 

Die zur Konkurs. Maſſe gehörige Leihbi⸗ 
bllothek von ca. 7000 Bündel, 2 bg 
lich im Ganzen verkauft werden und es wer⸗ 
den die Kaufluſtigen aufgefordert, ſich deshalb 
an den Verwalter der Maſſe, Hrn. Buch⸗ 
händler Dr, Wichura zu wenden. 

Ratibor, den 18. Novbr. 1836. 1140] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes Werner. 
a er ee 


Ein Flügel: Inftrument 
von Mahagoni, Tottavig, welches im Aeußern 
als in der Mechanik ſehr gut gehalten und 
von ſtarkem Ton, ſteht beim Kämmerer 
Gruſchke, Ring Ne, 46 vorn heraus, ate 
Etage, zum Verkauf. [4953] 


* 


Nothwendiger Verkauf. [938] 
Kreis ⸗ Gericht zu Sagan. 
5 eg au Sagan sub Nr. 87 gelegene Wohn⸗ 
aus ſoll: 
am 4. April 1857 VM. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

In dieſem und dem daneben sub Nr. 
belegenen, baulich damit verbundenen Hauſe, 
welches ebenfalls zur Subhaſtation geſtellt 
iſt, wird eine Schankwirthſchaft betrieben. 
Das Haus Nr. 87 iſt zufolge der in der Re⸗ 
2 einzuſehenden Taxe auf 9493 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf., das Haus Nr. 86 auf 4708 
Thlr. 7 Sgr. 10 Pf., beide zuſammen aber 
ſind mit Rückſicht auf die darin betriebene 
Schankwirthſchaft auf 14,201 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. geſchätzt worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Pauline und Theodor Stiller, 
Kaufmann Carl Büttner reſp. deren Erben 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Dieje⸗ 
nigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgel dern Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben fach mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Sagan, den 13. Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthellung. 


1158] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthumsland⸗ 
ſchaft ſind zur Eröffnung der Verhandlungen 
des Weihnachts⸗Fürſtenthumstages der 17te 
Dezember d., zur Vollziehung der Depoſital⸗ 
geſchäfte der 18. Dezember d., zur Einzahlung 
der Pfandbrief⸗Intereſſen die Tage vom 20. 
bis 24. Dezember d. incl. mit Ausſchluß des 
dazwiſchen liegenden Sonntags, und zur Ein⸗ 
löſung der Einziehungs⸗Rekognitionen und 
Zinscoupons der 29. Dezember d. beſtimmt 
worden. 

Oels, den 5. November 1856, 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft 


v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


. 11156] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Fabrikanten 3 Grieger zu Hausdorf 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtöhängig fein oder 
nicht, mit dem dafur verlangten Vorrecht 
bis zum 29. Dezember einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächft zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltunsperſonals 
auf Sonnabend den 12. Jan. 1852, 
Vormittags 10 Übr, 
in unſerm Gerichtslokal, Sitzungszimmer 
Nr. 15, vor dem Kommiſſar, Kreisgerichts⸗ 
Rath Hrn. Fiebig, zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. - 
3 . welcher nicht in unſerm 

m ein: 0 
l fin re e UA — 
gen Orten wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten eee Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Leyfer, und die Rechtsanwalte Obert, Deſch⸗ 
ner, Richter, Lent als Sachwalter vorgeſchlagen. 

Glaz, 25. November 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt aus 
der hieſigen Stammheerde der Bock⸗Verkauf. 
Es ſtehen für den Schafzüchter eine bedeu⸗ 
tende Anzahl edler Thiere zur Auswahl, welche 
ſowohl in Feinheit des Haars, als auch be⸗ 
deutenden Wollreichthums den meiſten Anz 
ſprüchen genügen dürften, 

Die Heerde iſt geſund und von anſteckenden 
Krankheiten frei. 

Der nächſte Eiſenbahn⸗Stationsort iſt Kat⸗ 
towitz. Diejenigen Herren, welche die Heerde 
kennen zu lernen wünjchen, finden dort nach 
vorhergegangener Anzeige zu ihrer Abholung 
eine Equipage bereit ſtehen. 

Siemianowitz, den 29. November 1856. 
Das graͤfl. Henkel v. Donnersmarkſche 

Wirthſchafts Amt. [3602] 


Auktion. Freitag den 5. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appellations⸗Ger.⸗ 
Gebäude am Ritterplag Pfand: und Nach⸗ 
laßſachen, beſtehend in Wäfche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken und Hausgeräthen, verſteigert 
werden. * 

N. Reimann, königl. Auktions⸗Kommi 
—— 


Auktion. R . 
Im Auftrage der koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation werde ich 
den 12. Dez. d. . - Uhr 


„d. J. VM. 
Re des hieſigen Inſtrumentenbauers 


Y 1 Leihbibliothek, beſtehend aus circa 1780 
ichern, enthaltend: Romane, Novellen, 
Mährchen, Gedichte 2e.; 

2) einige Hundert zur Buchhandlung gehörige 
Bücher, beſtehend aus Religions⸗ und Ge⸗ 
n von verſchiedenen Verfaſ⸗ 
ern, un 

3) mehrere Repoſitorien, Schreibmaterialien 
und verſchiedene andere Gegenſtände 

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 

verkaufen. [1093] 

Trachenberg, den 11. November 1856. 
Gauck, als Auktions⸗Kommiſſar. 


[4945] Warnung. 

Da wir Erben des Korbmacher Fergerfchen 
Nachlaſſes geſonnen find, das Grundſtück Bieh⸗ 
markt Nr. 2 zu verkaufen, ſo ſteht keinem 
Einzelnen von uns die Befugniß zu, daſſelbe 
mit Schulden zu belaſten oder ſonſt darüber 
zu verfügen. 

Der Schuhmachermeiſter Carl Röhr, 


ng Nr. 4, 
im Namen der übrigen Erben. 


Ein Knabe von anftändigen Eltern, 
der das Gymnaſium beſucht hat und die 


Handlung erlernen will, wird für unſer 
Geſchaͤft geſucht [4947] 
Gebr. Kr 
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Königlich preußiſches patentirtes 
Waſch⸗Papier (Delius⸗Papier) 


DELIUS & HAGELBERE in BERLIN, 
Neue Schönhaufer-Straße 16. 


Dieſes neu erfundene Papier — ein gutes feſtes Schreibpapier — beſitzt die Eigenſchaft, daß es ſich von der mit dazu 
gehörender Dinte darauf geſchriebenen Schriſt mittelſt eines naſſen Schwammes vollſtändig reinigen läßt. Ein und daſſelbe 
Blatt kann fünfzigmal und darüber beſchrieben werden und wird nach jeder Abwaſchung ſo ſauber wie zuvor ſein. 

Die Herren Vorſteher von Schulanſtalten, die löbl. Magiſtrate, Schulkollegien ꝛc. machen wir auf dieſe neue Erfindung 
mit dem beſonderen Bemerken aufmerkſam, daß anerkannte Autoritäten des Schulfaches ſowohl als der Calligraphie nach forg: 
fältiger und gewiſſenhafter Prüfung dem Waſch⸗Papier für den Gebrauch in Schulen die größte Wichtigkeit zuerkannten. 

Wir ſind bereit, Lieferungen des ganzen Schreibmaterialien⸗Bedarfs für Armen- und Volks⸗Schulen, für Waiſenhäuſer 
und ähnliche Inſtitute (ſowohl hier am Orte als außerhalb) zur Hälfte der bisherigen Koſten zu übernehmen und würden für 
dieſen Fall das Abwaſchen der Bücher ſelbſt beſorgen. 

Der Verkauf des Papiers, ſowie der daraus hergeſtellten 


chreibebücher 
mit allen für die jetzigen Unterrichts. Methoden nöthigen Liniaturen, wird in jeder Stadt nur bei einem dazu geeigneten 
Handlungshauſe ſtattfinden. 5 1 
Die alleinige Niederlage für die Provinz Schleſien haben wir den Herren Lask & Mehrländer in Breslau 
übergeben. 2 Delius & Hagelberg in Berlin. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bemerken wir, wie wir in jeder Stadt Schleſtens nur mit einem dazu geeigneten 
Handlungshauſe in Verbindung treten und bitten wir Reflektanten ſich portofrei an uns zu wenden. 


Die Papier-, Schreib⸗Materialien⸗ und Conto⸗Bücher⸗Handlung 


Lask & Mehrländer 


13637] in Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 76. 


Anzeige. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 
Handschuh-Fabrik- Geschäft unter der früheren Firma: [3240] 


J. W. Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wollen. 


Breslau, den 17. November 1856. Albertine verw. Sudhofl. 


Der große Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waarenwird fortgeſetzt. 


Wir haben zu deſſen Vervollſtändigung verſchiedene Artikel aus voriger Saiſon 
zu ſehr bedeutend redueirten Preiſen beigelegt. Es bietet ſich dadurch den geehrten 
Abnehmern die Gelegenheit, nicht nur ihre Weihnachts⸗Einkäufe billigſt zu bewerk⸗ 
ſtelligen, ſondern nicht veraltete Waaren zu höchſt eivilen Preiſen zu erhalten. 


Gustav Manheimer & Go., 


Ring (Naſchmarkt) Nr. 48. 


Fuͤr 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo⸗ 
en ſtark, eine elegante ederbüchſe, 
Did. Stahlfedern, Gummi, 2 Halter, 
Bleiſtift, einen guten Fuſchkaſten nebſt 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel, 
Sämmtliche Gegenſtände ſind in beſter 
Guͤte und für die wirkliche Brauchbarkeſt 
der Jugend berechnet. 13585] 


Die Papierbandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


— — — 
Amerikaniſche Aepfel, 
getrocknet und gefhält, empfiehlt für Haus⸗ 
haltungen und Reſtaurationen als ein ſchönes, 
füßes und billiges Compot: 


Gustav Scholtz 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Wir empfingen neue Sendungen von großen 


pommer. Gänſebrüſten, 
von 2%, bis 3 Pfund ſchwer, und empfehlen 
diefelben, ſowie Prima⸗Emmenthaler, Holland., 
Süßmilch⸗,Neuchateler, Cheſter⸗, geünen Kräu: 
ter⸗, Limburger und Parmeſan⸗Käſe an Wie: 
derverkäufer als auch einzeln billigft, [4963] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
—— 


Buchdrucker⸗Typen. 


60 Centner verſchiedene Schriften und Ein⸗ 
faſſungen 2c., faſt noch neu, find zu ſehr an⸗ 
nehmbaren Preiſen zu verkaufen. Nähere 


[3634] 


Für die Weihnachtszeit 


iſt mein Lager wiederum in allen 
Mode Artikeln auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt. | 


Große Partie⸗Einkäufe machen es 
mir möglich, vortheilhafte Preiſe ge⸗ 
währen zu können, weshalb ich im 
ae Bene e 

erſuche, m re ze 
mit Ihren Einkäufen zu beehren. 5 


H. Cohnſtädt, 


Mode ⸗Waaren⸗ und Damen ⸗Mäntel⸗ 
Magazin, 
Schweidnitzer⸗Straße ö, zum goldenen Eöwen. 
Das Lokal iſt geheizt. 


[3611] 


Königsberger Mareipan. 


Mareipan in Sätzen und kleinen Stücken, gefüllt und ungefüllt. 
Figuren Konfect und Thee⸗Konfeet, das Pfund 20 a 


empfiehlt: Florian Janatzi, in Königsberg in Pr. Auskunft erteilt die litho 
Beſtellungen werden umgehend ausgeführt, und wird für gute Verpackung beſtens des Ar Schulz in Wenne e — 
Sorge getragen. 13616] werden franko erbeten. 11058 
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Patent⸗Glanz⸗Gummiſchuhe. 


Beſte Qualität: 2 
für Herren a 52% Sgr. für Damen d 40 Sgr., für Kinder & 25 Sgr. 
Zweite Qualität: 
für Herren a 1% Thlr., 1% Thlr.; für Damen 1% Thlr., 1 Thlr., für Kinder & 20 Sgr. 


Berliner Gummiſchuhe, 


ſehr elaſtiſch, beſte Qualität: 

. e ect ud ehe eee 
Gummiſchuhe für Herren, a 30 Sgr., 
Gummiſchuhe für Damen, à 25 Sgr., 
Gummiſchuhe für Knaben, à 25 Sgr., 
für Mädchen 17˙ Sgr., 

Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


[4948] 


Für die nahe Weihnachtszeit haben wir unſer Lager weißer Waaren, 
Spitzen und Stickereien außergewöhnlich aſſortirt und außerdem Vorkehrungen 
getroffen, daß beinahe täglich Sendungen der neueſten Erſcheinungen im Ge⸗ 
biete der Stickereien hier ankommen. Als beſonders zu Geſchenken ſich eignend 
empfehlen wir: 

Geſtickte Kragen, mit paſſenden Aermeln in Tüll, Mull und Jacconnet. 

Geſtickte Chemiſetts mit paſſenden Aermeln. 5 

Geſtickte Taſchentücher auf ſächſiſchem und franzöſiſchem Batiſt. 

Geſtickte Röcke und Jäckchen auf Cambric und Piquee. 

Geſtickte Mullkleider, ſowie Tülls und Tarlatans in allen Farben. 

Geſtickte und gewebte Schleier in allen Farben. 

Schwarze und weſße Spitzen⸗Mantillen und Tücher. 

Schwarze und weiße Spitzen Fanchons und Barben. 

Schwarze und couleurte Filet⸗Fichus und Fanchons. 

Morgenhäubchen, beſonders die beliebten mit Band garnirten Sachen. 

Chenille⸗ und Pelz⸗Eravatten. f 
Aufgezeichnete und angefangene Stickereien halten wir ſtets 

in größter Auswahl vorräthig. 


Schubert und Meier, 


3624] Ring Nr. 39, Grüne⸗Röhr⸗Seite. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlenswerth. 


Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife 


oder Bau d' Atirona, 

zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen Haut und zur 

ſchmerzloſen Beſeitigung der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber- und anderer 
gelber und brauner Flecken, ſowie ſonſtiger Hautunreinheiten. 

JDieſe treffliche, ſeit 19 Jahren rühmlichſt bekannte Atironaſeiſe wird fortwährend 

mit beſonderer Vorliebe gebraucht, und erſetzt mit großer Superiorität alle anderen 
Toilettenſeifen und Schönheitswaſſer, wie fie auch Namen haben mögen. Sie befreit 
die Haut leicht und ſchmerzlos von den oben genannten Flecken und anderen Unrein⸗ 
heiten, giebt ihr den ſchönſten und blühendſten Teint, ſtärkt und ſchützt fie vor den 
ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, deren Angriffen das Eau d'Atironva 
bei fleißiger Benutzung ganz widerfteht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, ſtellt die 
Weiße der Haut her, verleiht ihr Geſchmeidigkeit und erhält fie in friſchem belebten 
Anſehen, bewahrt vor Runzeln und vertreibt die, welche durch Krankheit oder andere 
zufällige Urfachen entſtanden find; dabei zeichnet ſich die Atironaſeife noch überdies 
durch den angenehmſten Wohlgeruch aus. 8 dürfte demnach das Nau d’Atirona mit 
vollem Rechte unter allen Schönheits⸗ und Verjüngungsmitteln, die je in den öffent: 
lichen Verkehr gekommen find, den erften Rang einnehmen. Die Zeugniſſe berühmter 
Chemiker und Aerzte über die Bewahrung dieſes höchſt wirkſamen und ganz unſchädlichen 
kosmetiſchen Mittels ſind genügend bekannt. Ich empfehle daher dieſes Eau d’Atirona 
allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung und Schönheit ihrer Haut gelegen 


1010300507070} 


An 


— 


Kaen en . große Glas zu 12% Sgr. und das kleine zu 7% a 
Chemiker Carl Kreller. 
Hiervon hält Engros-Lager für Schleſien nur allein: a 
Hdlg. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Puppenköpfe, 
Bade⸗ und bewegliche Puppen 
von Porzellan 
empfiehlt in großer Auswahl: Robert Ließ, 
[3580] Schmiedebrücke 61, eine Treppe hoch. 
eee ee, e eee eee eee 
Verkauf zurückgeſetzter Modewaaren. i 
Wir haben aus unſerem Lager verſchiedene praktische Stoffe zu 
Damen⸗Kleidern, 
für Haus-, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗ Toilette zurückgeſtellt, und empfehlen die: — 
ſelben, um bald damit au räumen Be + = 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 
Soffner und Firle, 
3163 Ring (Naſchmarkt⸗Seite) Nr. 55. 
eee eee eee eee e ee ee eee eee e 
h in Auswahl äußerſt ii P 5 ' 
Schlitten-Deden, 
[4973] von 8 Thlr. an empfiehlt: 
Carl Heinke, jetzt Albrechts⸗Straße Nr. 54. 
Geſtern empfingen wir die erſte Zufuhr von ; ’ 
echten Straßburger Gänfeleber-Pafteten 
in fünf verſchiedenen Größen und empfehlen dieſelben billigſt. 14960] 
Lehmann und Lange, Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Speditions Anzeige. RN; 
Zu Speditionen der hier und in der Nähe verwinterten Güter verſchiedenſter Art, er⸗ 
Taube ich mich, bei folidefter Berechnung der Unkoſten, den Herren Kleiſt beſtens zu 
kin a. Oder, im November 1856, Carl K eiſt. 
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Speditions und Kommiffiong-Gefchäft 
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Bei Schotte u. Co. in Berlin ift erſchienen und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


m 


= Maßnehmen, Znſchneiden und Aufertigen der Damengarderobe, 


oder Anweiſung, 


ms 
— Mit 
Se, 


— 


— 
Streit'ſche Leihbibliothek. 


Soeben erſchien der mit den neueſten Erſcheinungen vermehrte 
Katalog (2. Theil) franzöſiſche u. engliſche Lektüre. Preis 21 Sgr. 
— Ferner der Nachtrag zum deutſchen Hauptkatalog, die neueſte 
deutſche Lektüre vom Jahre 1856 in ſich ſchließend. Preis 1 Sgr. 
Abonnements a 5, 7%, 10 Sgr. — mit 8 Thaler Jahresprämie, pro Quartal 
3 Thlr., können mit jedem Tage begonnen werden. L. F. Maske. [3608] 


die 20. Auflage. 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Werk 
— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 
mein anerkannt ist und daher keiner weiteren Empfehlung 
in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

20. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
5 2 Thlr. 10 Sgr. — 2 Fl. 24 Kr. 

ET Fi BE ET RE — Da unter diesem und ähnlichem 

Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches, so wie 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung su wahren, das von Lau- 
rentius herausgegebene Werk bestellen und bei: Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausser- 
dem ist es das Echte nicht. [3699] 


— Photadyl⸗ Campen 


10 großen Schnitt: 
und Centimeter⸗Maaße. 

Dritte verbeſſerte Auflage. 

Wir enthalten uns jeder Anpreiſung dieſes Buches, 


Buch ſchon als das Beſte anerkannt und es ihren Abonnenten 


In Umſchlag verſiegelt. 


aus der Fabrik des Hof⸗Lampenfabrikanten Bolm in Braunſchweig ſind bei mir in gro⸗ 
ßer Auswahl auf Lager und empfehle ich ſolche ihrer Zweckmäßigkeit und Eleganz we⸗ 
gen ganz beſonders zu 362² 


Weihnachts⸗Geſchenken 


im Preſſe von 2 bis 15 Thlr. — Diejenigen, welche 


das Photad yl! 


bis jetzt nicht als häusliches Beleuchtungs⸗Material eingeführt und daraus die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß es mit Recht als das ſchönſte, reinlichſte und billigſte Licht 
empfohlen wird, wollen aus nachſtehender Empfehlung Sr. Excellenz des königl. 
Kammerherrn und Erblandmarſchalls, Herrn Grafen v. Sandreczky und 
Sandraſchütz, erſehen, daß es auch in den höchſten Kreiſen feine Würdigung findet, 


.F. Capaun⸗Carlowa, Kloſterſtr. 60. 
Empfehlung! Dem Pbotadyl des Herrn Capaun⸗Karlowa in Breslau 


bann ich meine Anerkennung nicht verſagen und ertheile demſelben aus eigener 
ueberzeugung die beſten Empfehlungen. 
Graf v. Sandreezky und Sandraſchütz auf Langenbielau. 
Die Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗ 
Handlung von J. Stein, Schuhbrücke 76, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken alle in ihr Fach einſchlagenden Artikel 
zu den billigſten Preiſen. [3619] 


Das größte Lager von 
Damen⸗Mänteln und Vurnuſſen, 


Moire antique . . ṽvon 22 bis 30 Thlr. 

a Atlas, 5 Ellen weit. „ 25 „ 50 „ 
/ o „„ ö 
Mailänder Glanz⸗Taſſet ,, „ 16 „ 25 „ 
PPP SO 
Tuch, braun und ſchwarz .. . „ 83 „ 15 - 
EEE Re TR RER En N 1); 


ec Ve ab 07; 
üffel-Zäckcben, - - 2 2 2.2.0. 34618 7 Thlr. 
Ungora-Jäcdchen, : .» 2... 1 23 „ 34 
Kinder⸗Mäntel und Jäckchen 
in allen Größen von 13 Thlr. ab, empfiehlt en gros und en detail: 
E. Vreslauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 
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Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 
bu nas 6g arg vans 


14944] 


Pariſer 
Wein-, Bier⸗ u. Delikateſſen⸗Keller 


Ning Nr. 19, Dorotheengaſſen⸗Ecke, im Haufe des Herrn Immerwahr. 

Ich erlaube mir mein Lokal, welches ſich durch ſeine äußere elegante Aus⸗ 
ſtattung, durch ſeine vorzügliche Küche, ſo auch gute preiswürdige Weine und 
Lagerbiere auszeichnet, angelegentlichſt zu empfehlen. 
beſonderen Logen ſervirt. 


Für Familien wird in 


B. Hoff. [3641] 
Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der MagdalenenKirche, 


empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe in Wien und Hamburg vollſtändig 
aſſortirtes Lager von Möbels, Spiegel, Polſterwaaren, arquets 


und Kronleuchter, worunter auch viele Gegenſtände zu Weihnachtsartikeln ſich 
N eignen, zu ſoliden Preiſen unter Garantie. 
3402] Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. 
Mein in Poſen ſeit 1844 beſtehendes 13675 


empfehle ich zur geneigten Ben utzung. Eduard Mamro 


Seiffert's Reſtauration en Gard d older junger Mann, 


geſchäft gründlich verſteht und FB 

ſender für dieſe Sefäftäprange Aualifnte 

wird zum 1. Januar nach einem Provinzial⸗ 

Heute und folgende Tage: Hauptorte geſucht. Reflektirende wollen ihre 

Foncert Ri 1 d. . 125 Dido an 
⸗Sänger⸗Familie Seppert e Herren ürkheim und Silb 

der Schulz Ta at nale oftün, 3635] in Breslau, Karlsſtraße Nr. 28 gg 


langen laſſen. [4970] 

Heute Dinstag friſche Blut: und 
Leberwurſt bei 5 [4954] |. gmeerfchummpachen werden abgezogen and 
W. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. aufgeſotten bei Eicher, Reuſcheſtr. 6. [3661] 


und Wein⸗Lokal. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48. 


in wenigen Tagen ohne jede 5 das Maafinebmen u. f. w. 
afeln, enthaltend 54 Figuren in natürlicher 


In Breslau zu haben in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 


ae end zu erlernen. 
roͤße, mit 14 Abbildungen 


In eleg. Carton mit Modebild. 

— Preis nur 2 Thlr. 

da faſt ſämmtliche Moden⸗ und Muſterzeitungen Deutſchlands dieſes 

zur Anfehaffung empfohlen haben. 
lbrechtsſtraße Nr, 3. 


[3606] 


Telluriumu. Lunsräum, Pr. 4 Thl. 

Verlag von Auguſt Rieſe in Berlin, 

Potsdamerſtraße 36. 

Dieſer kleine Apparat, beſtimmt, die Haupt⸗ 
lehren der mathemat. Geographie und polu⸗ 
lären Aſtronomie zur Anſchauung zu bringen, 
erfreut ſich des ungetheilten Velfaus aller 
Sachkenner, und verdient ſeines billigen Prei⸗ 
ſes wegen die allgemeinſte Verbreitung. Die 
tägliche und jährliche Bewegung der Erde, die 
Mondphaſen, die Sonnen⸗ und Mondfinſter⸗ 
niſſe, der Wechſel der Jahreszeiten, die Ab⸗ 
und Zunahme der Tages- und Nachtlängen, 
ſo wie alle Grundbegriffe der populären Aſtro⸗ 
nomie laſſen ſich vermittelſt deſſelben auf eine 
Weiſe veranſchaulichen, die ſelbſt der beſte blos 
mündliche Unterricht nicht im Entfernteſten 
zu erreichen im Stande iſt. Reiferen Knaben 
kann kein ſchöneres Weißhnachtsgeſchenk 
geboten werden. : 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Sortiment⸗Buchh. von 
Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße 20. Direkt an die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Auguſt Rieſe in Berlin ge⸗ 
langende Aufträge effektuirt dieſelbe porto- 
frei durch ganz Deutſchland und angrenzende 
Länder. 13615 

Noch 2 Penſionäre bin ich erbötig auf⸗ 
zunehmen. Rabb. Dr. J. Levy, 

[4955] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 37. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Zeitverhältniſſe nöthigen ein anftän- 
diges Mädchen, 20 Jahre alt, vom Lande, 
in ein Haus zur Aushilfe einer Hausfrau 
zu treten. Daſſelbe iſt in der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft nicht unerfahren und 
hat auch Nähen gelernt, ſieht mehr auf 
anſtändige Behandlung als hohen Ge⸗ 
halt, und kann ſein Antritt ſogleich oder 
zu Weihnachten geſchehen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigft Frau Rektor Neu⸗ 
gebauer in Breslau, Schmiedbrücke 
Nr. 33, und Herr Sekretär Feder in 
Polniſch⸗Wartenberg. [4964] 


Garrett'ſche [3406] 


Drillmaſchinen, 


zehnreihig, für jeden Samen, mit Vor⸗ 
richtung für Zuckerrübenſaat und Steuer⸗ 
Apparat, genau ſo wie Nr. 31 im Garrett⸗ 
ſchen Katalog, welche in England 45 Pfd. 
Sterl. oder 3074 Thlr. koſten, liefere ich 
zu dem Preiſe von 830 Thlr., und 
Garrett'ſche 


Pferdehacken, 


von gleicher Spurweite, 5 Fuß 6 Zoll, 
bis in's kleinſte Detail wie Nr. 5 von 
Garrett, welche in England 173 Pfd. St. 
koſten, zu dem gleichen Preiſe von 120 
Thlr., und fordere ich Jedermann auf, 
dieſelben mit engliſchem Fabrikat zu ver⸗ 
gleichen, wobei ſich der Vorzug ſicherlich 
auf die Seite der deutſchen, billigen Arbeit 


ſtellen wird. 
Dr., W. Hamm, ER 
Fabrik landwirthſch. Maſchinen in Leipzig. 


Mein Lager aller Arten 


Berliner Damen: 


Taſchen 


und Lederwaaren iſt nun für das Weih⸗ 
e eee Preiſe, 
wie ſie Niemand, ſelbſt Berliner, nicht 
billiger ſtellen können, fo daß ich das 
Stuck von 7%, Sgr. an immer um 5 Sgr. 
fteigend, die eleganteſte für 2 Thlr. 5 Sgr. 
verkaufe. 


Adolph Zepler 


in Breslau, Nikolaiſtr. (dicht am Ringe). 


P. S. Auswärtige, beſonders die größeren 
Aufträge, erſuche ich, um recht pünkt⸗ 
lich zu fein, bald einzuſenden. [4967] 


ftändiges, ganz neues, noch 


nicht gebrauchtes Theater mit 13 Deko: 
rationen und zen dazu gehörigen Ver⸗ 
wandlungen ift wegen anderer Verwen⸗ 


dung der Räumlichkeiten ſofort zu ver⸗ 

kaufen. 8 
Das Nähere hierüber zu erfragen beim 

fürſtl. Bau⸗Kontroleur Deumling zu 
elniſch- Wartenberg. 3003] 


Batiſt⸗Taſchentücher, 
Morgenhäubchen, 
Fo 
eberſchlagkragen, 
Spigenſchleier, 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien. 


Um auch in dieſem Jahre mit den älteren Facons gänzlich zu räumen, 
verkaufe ich nachſtehende Gegenſtände zur Hälfte des Fabrikpreiſes: 
Garnituren, Col u. Aermel, 


weiße und couleurte Ball⸗Roben, 
Spitzen⸗Mantillen zu 2 Thlr. 5 Sgr. u. a. m. 


J. Scelig, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
wo möglich mofaifchen Glaubens, die längere 
Zeit fungirt hat, und welche in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und in der Muſik gründlichen 
Unterricht ertheilen kann, wird in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt Schleſiens für zwei Mädchen 
von 11 und 13 Jahren, unter vortheilgaften 
Bedingungen bald zu engagiren gewünſcht. 

Adreſſen unter Z. &., poste — 25 
76 


1 


Breslau franco. 14976 


Sue LU für Tauffeue i 


Ein erfahrener Buchhalter vonſtreng⸗ 
ſter Diskretion, mit dem Wiſſen ſei⸗ 
nes Standes vollſtändig vertraut, würde 
in ſeiner eigenen Behauſung die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten noch einiger achtbaren 
Handlungshäufer übernehmen, und em⸗ 
pfiehlt ſich derſelbe demnach zur exakte⸗ 
ſten Buchführung, Correſpondence, wie 
auch zum in Ordnung bringen von rück⸗ 
ſtändigen Handlungsbüchern, zum Ab⸗ 
ſchluß derſelben und zum Ausfchreiben 
der Jahresrechnungen. Offerten werden 
erbeten sub S. Nr. 61 poste rest. Breslau. 


Verkauf einer Bleiche. 
„Die sub Nr. 1 zu Hagendorf bei Mark⸗ 
liſſa gelegene Ebersbach ſche Bleiche iſt 
baldigſt zu verkaufen. Dieſelbe liegt am Queiß, 
hat einen trockenen und ebenen Bleichplan von 
circa 8 Morgen Flaͤcheninhalt, in gutem Bau: 
zuſtande befindliche Gebäude, gute Utenſilien 


und wenig Abgaben zu leiſten. Sie iſt ſeit 
200 Jahren im Betriebe, ſeit 22 Jahren zum 
Bleichen von Garnen und in neueſter Zeit zur 
Heizung mit Braunkohlen eingerichtet. 
Nähere Auskunft iſt perſönlich oder durch 
portofreie Briefe von der verwittw. Bleicher⸗ 
meiſter Ebersbach zu erhalten. [4940] 


Schlittengeläute, Schlittſchuhe, Kohlenkaſten, 
Schaufeln und Ofen⸗Geräthſchaften, fo, wie 
mein großes Lager Meſſer und Gabeln, Löffel, 
Kaffeemühlen, Scheeren, Bronce⸗Gardinen⸗ 
ſtangen und Verzierungen, empfehle zu den 
billigften Preiſen. 5 [4949] 

Albert Hilzhofer, 
Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
andlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 42, 
im 2ten Viertel links vom Ringe ab. 


rr 
Die neue Metall⸗Knopf⸗Fabrik 
empfiehlt die beſten Knopfwaaren zu 
dem billigſten Preiſe. 


S. Silbergleit, 
4961] Reuſcheſtraße Nr. 22. 
N. B. Auch werden Zinn, Zink und 
Blei für den höchſten Preis eingekanft. 


Ein Commis (Spezeriſt), der gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, wünſcht eine Stelle. Wi 


Gefälige Offerten beliebe man unter R. II. 
poste restante Strehlen einzuſenden. [3548] 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung von R. König, 
Uhrmacher, Blücherplag Nr. 5. 4942 


[4937] Zu vermiethen 2 

ift Term. Oſtern Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43 
das Fleiſchergewölbe, auch zu einem anderen 
Geſchaͤft fi eignend. 


D Der Bockverkauf 
K in meiner reinblütigen und ge⸗ 
ſunden Original⸗Stammheerde 
— hat bereitö begonnen, (3199) 

Langenöls (5 Meilen von Breslau, und 
2 Meilen vom reichenbacher Bahnhof). 

von Dedovie, 
fürſtl. Lichnowskyſcher Hofrath. 


Niklasdorf Pr Strehlen: 


Bock Verkauf. 


1. Dezember. [4881] 


Bock⸗Verkauf. 


Eine Partie feine, wollreiche und edle 
Sprungböde von reiner lampersdorfer, reſp. 
Lichnowskiſcher Abkunft, ſtehen zu billigen, 
aber feſten Preiſen 2 Kerkauf auf dem 
Dominium Lankau bei Namslau. 

Die Thiere ſind von guter Statur und frei 
von jeder erblichen Krankheit. [3601] 


Ein gut möblirtes Zimmer ift Gar⸗ 
tenſtraße 25 im erſten Stock zu vermiethen. 


Eduard Groß ſche (3630 


Bruſt⸗Caramellen, 
General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
ſind in ae > alicher Güte ſtets 


v 
In Tarnowitz bei Hrn. J. Guſt. Böhm 
8 D. Sedlaczeck, . Dor de . 
B. Schöns Wwe.; Toſt bei Hrn. F. 
S. Gasmann, Franz Kurka und A. 
Czerner; in Töppliwoda bei Hrn. J. 
T. Mikesky; in Trachenberg bei Hrn. 
E. W. Kleinert; in Trebnitz bei Hrn. 
Meyer Levy und in Tſcheſcheuhammer 
bei Hrn. A. Gerlach. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 
Dreslau am 1. Dezember 1856. 


feine mittle ord. Baare. 
Weißer Weizen 83— 90 80 70 Sgr. 
Selber dito 75 — 80 72 08 
Roggen 48— 0 46 44 
Gere 2-4 40 38 
Hafer ; 20— 30 7 70 


ſen 45 
Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. Regulir.⸗Preis. 


29. u 30. Novbr. Abs. 10 U. Mrg 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0 27/4“ 27 27¼/¼%8 27476 
Luftwärme — 36 — 38 — 38 
Thaupunkt — 49 — 51 — 37 
8 Slpét. 89pCt. 925 t. 
nd S SWẽ © 
bedeckt. 


Wetter heiter trübe 


20. Nov. 1, Dez. Abs. 10u. erg. Ou gchm. 2u. 
euftdruck bei 027/483 27/4/19 2052 


Luftwärme — 31 — 3,0 — 30 

Thaupunkt — 47 — 44 — 40 

Dunftfättigung S6pEt. 87pGt. Olpe. 
Wind NO 


Wetter bedeckt bed. Schnee bed. Schnee 


Breslauer Börse vom I. Dezember 1856. Amtliche Notirunren. 


r 70 Lin. B. 4 98% B. [ Frei 7 
a Geld- und karte a = dito 37 805 3 ee rg 4 1257 Bi 
Frede | 946 cbt. Bentenbr 4 | 91% B. | dito Prior.„Obi.l4 87% U. 
honistor 1 1107 5 |Posener dio 4 90 % B. Nein-Eindener . 336 155% B. 
Poin. Bank-Bill 95%, B. Schl. Fr.-Obl. . 4 99% B. |Fr.-Wih.-Nordb 4 | 55% B. 
hung 905 Poln, Pfandbr. 1 917% 6. Löban-Zittauer .|4 _ 
Freiw. 9t.-Anl.44| 99% B | dito neue Em. 4 91% B. |Ludw.-Bexbach.4 1424 B. 
Pr-Anleine i050 60 5. din, Scham-Obl.4 . erkenne! | 63% B. 
e 18824 72 %B. te Anl. 1836 — [Leisse-Brieger. 4 2 
dito 104 | — a 800 FL 4 — Narschl.-Mürk. 49014 6. 
. 18 404% 600 % Krak.-Ob. beuge g 194B äite ge, c. — 
n.-Anl, 18543 ½ 1177 Vester. Nat.-Anl. 80 4 6 ito Ser. IV. — 
Se -Scbeld.- Sch. 37 ige. Schl, Bank-Ver| | |Oberschl. ia. f. 3 105 f 5. 
'eh.-Pr.-Sch * 2 Minerva 97 dito Lt. B. 3½ 147 , 6. 
r Darmstädter : dito Ii. C120 % B 
„ Bank-Anth. 2 * 
Bresi. Sich. 0b, | — f Bank-Actien = duo Pr.-Obl..\4 | 88%,6. 
dito dito 4% — . Darmstädter = dito dito |3%| 75%, B, 
ts dito 425 — Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4% 108 % 6, 
p \ % 2 ieraer dito | — Rheinische ....|4 — 
oßener Plandb. 4 97 4B Disconto- Rhein-Nahebahn — 
dio dito 3½ 86 B. Comm.-Anth. — Rosel-Oderberg. 4 — 
Bchlas. Plandb r. Bisenbahn-Aotien. dito neue Em.|4 — 
zu 2000 Rihlr, 1% 86% B Berlin ag — dito Prior.-Ob! |4 87 B. 
Schl. Aust.-FPfdb. 497 , B. Freiburger. 4 148 6, | dito Prior. 4 97 N B. 


Wechsel- Course. 
2 Monat 151%, 6. 


Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
\ London 3 Monat 6 19% 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 % B. 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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